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Die chronische Preußenkrife.
Der Rechtsblock gegen MinisterpräfiSent Marx.

(Eigener Drahtbericht .)

Chamberlains Unterredung
mit herriot.

Mthrntifche Erklärungen .
Paris , 17. März . Die Erklärungen , die

Chamberlain auf der englischen Bot¬
schaft und Herr tot am Quai d 'Orsay
Vressevertretern nach Beendigung „ der Zu¬
sammenkunft erteilten , werden .in • einem
Teil der Blätter entstellt wiedergegeben.
„Oeuvre" ist in der Lage, die Aeußerungen
der Minister authentisch zu berichtigen . Dem-
nach hat Chamberlain wörtlich gesagt :

Wir haben auf das Grab des Pr .ot o -
k o l l s keine Träne fallen lassen , doch bin
ich gewiß, daß der Geist, in dem die Ver¬
handlungen geführt und von dem meine
persönlichen Beziehungen zu dem französi¬
schen Ministerpräsidenten erfüllt sind , eine
für unsere beiden Länder günstige Lösung
des Sicherheitsproblems finden lassen wird.
Wenn Großbritannien sich auch .besonders
für gewisse Grenzen , beispielsweise für die
Frankreichs und Belgiens interessiert, so will
ich damit nicht sagen , daß Großbritannien
sich für die O st g r e n z .e Deutschlands
interessiert. Großbritannien ist bereit, zu
untersuchen, ob der Frieden Europas durch
neue Abmachungen gesichert werden kann.
Es wird aber keineswegs sich an den be-
bestehenden Garantien vergreifen, ' weder an
den zwischen den europäischen Nationen be-
stehenden Verträgen , noch am Fried ?nsver -
trage und dem Völkerbunds Pakt .
Wir werden die Vorzüge, die der d e u t s ch e
Garantievertrag vorschlägt, sorgfäl¬
tig prüfen . Wir haben die Antwort ' des
Völkerbundsrates an Deutschland hinsichtlich
seiner Aufnahme in den Bund gebilligt.
Meine Ansicht geht in

,
der Tat dahin , daß,

bevor ein Vertrag mit Deutschland abge¬
schlossen wird , es unter den üblichen Vor¬
schriften dem Völkerbunde beitritt . Es han¬
delt sich um eine prinzipielle Frage , denn es
kommt darauf an , die Gleichheit der Rechte ^
und Pflichten sämtlicher Staaten des Völker,
bundes wahrzunehmen.

Aus diesen Aeußerungen des britischen
Außenministers will der „Mail n"

, der sie
in etwas veränderter Form wiedergiht . .

den
voreiligen Schluß ziehen , daß Großbritan¬
nien setzt zu der Ansicht gelangt sei, daß ,

die .
Westgrenze Polens garantiert werden müsse.
Er stellt dies als wichtigstes Ergebnis der
gestrigen Aussprache fest.

Auf die Frage eines
, amerikanischen Zei-

tungsvertreters . ob die im „Matin " ge-
brachte Meldung , daß , innerhalb des brür .
fchen Kabinetts Meinungsverschie¬
denheiten bestünden, - zutreffe, sagte
Chamberlain . er könne darauf nichts erwi¬
dern, denn durch Dementis und Berichtigun¬
gen werde man schließlich die Wahrheit .fest¬
stellen . Die Anwesenden wüßten aber , meinte
Chamberlain , daß man dem König geschwo¬
ren habe , das Geheimnis der . Beratungen
nicht zu verraten .

Herriot soll, als ihm die Aeußerung
über die wegen des Protokolls vergossenen
Tränen hinterbracht wurde , sehr nervös ge¬
sagt haben, von Tränen könne keine Rede
sein . Das Protokoll sei bis Dezember ver-
tagt, aber nicht begraben. Man tue gut, die
Probleme und ihre Lösungen analytisch zu
untersuchen . Zu welchem Garantiepakt man
auch gelangen möge, so werde er doch , vom
Wlkerbundsrat registriert werden und • nur
innerhalb des Völkerbundes zur Geltung
kommen Man werde vielleicht eine Art
Teilprotokoll abfassen , das durch allmähliche
Erweiterung dem ursprünglichen Protokoll
angenähert werden könne . Zwischen ihm und
Chamberlain bestehe über die einzuschlagende
Methode keinerlei Meinungsverschiedenheit.
Polen habe keinen Anlaß beunruhigt zu
sein . Es werde nicht im Stiche gelassen
lverden . Polen wisie aber , was es ■zu tun
habe. Wir werden keinerlei Beschlüsse fasten ,
sagte Herriot , ohne Polen zu den Be' pre-
chun ai^ Grund , deren eine Entscheidung zu¬
stande kommt , .heranzuziehen.

herriot befriedigt .
' Paris , 17. März . Nach seiner Unterredung .
mit Chamberlain empfing Herriot , die fran¬
zösischen Pressevertreter und drückte, ihnen
seine Genugtuung über die Unterre - ■
öung mit Chamberlain aus . .

Er fügte hm-
5U -, daß ein grundsätzliches Einvernehmen in
Mesenstichen Fragen zustandeaekommen ist.
Dr . Benê ch hatte eine Inständige Aus¬
sprache mit Herriot .

ck. 8 . Berlin , 17. März .
Die Regierungskrise in Preußen scheint

nach dem heutigen überraschenden Beschlußder Rechtsparteien und der Wirtschaftspakte!
noch lange kein Ende finden zu wollen. Am
heutigen Nachmittag wurde der p r e u ß i -
sche Ministerpräsident durch hie
Mitteilung geradezu überrumpelt , daß die
mit den Verhandlungen zur Regierungsbil¬
dung betrauten Fraktionsvertreter der
Deutschnationalen und der Deutschen Volks -
Partei, der Wirtschaftlichen Vereinigung und
der Nationalsozialistischen Freiheitspartei
den gleichlautenden Beschluß gefaßt hätten ,
wonach eine Kabinettsbildung
durch Marx abzulehnen sei, und
zwar — man höre und staune — weil Marx
Kandidat für die Reichspräsidentenwahl sei.
Nach dem Hugenbergschcn „Tag " sollen ge-
rade die de utsch nation alen Vertre¬
ter g e g e n M a r x als preirßischc « Mini -
sterpräsidenten sich geäußert hüben , „weil
Marx der aussichtsreichste Kandidat für die
Reichspräsidentenwahl sei". (Merkwürdig ! ,
noch gestern , ja noch heute früh wurde in
den deutschnationalen und „Rechtsblock".
Blättern dem Reichsblockkandidatni I a r -
res das Horoskop als Reichspräsident mit
99 Prozent Sicherheit gestellt . Man sieht,die Presie des Reichsbloas kann mal so, mal
anders .)

Der Beschluß ist Marx mit der Bemer¬
kung mitgeteilt worden, daß die genannten
Fraktionen selbst zweifellos die Haltung
ihrer Fraktionen vollinhalMch billigen wür¬
den . Ministerpräsident Marx hat sofort in
einer interfraktionelle » Besprechung zioischen
Demokraten , Sozialdemokrnten nnd Zen-
trum den Vertretern dieser Parteien von der
prinzipiellen Abneigung (gegen seine Person
Mitteilung gemacht . Die nächste Konsr-
guenz ist die, daß die . kün den Mittwoch vor¬
gesehene Regierungserklärung im
Landtag natürlich n i ch t abgegeben werden
kann. Marx selbst hat - ich alle Schritte Vor¬
behalten. Zunächst wvrden a»n Mittwoch ,
Vormittag die Vorstände der Zentrums -
fraktion des Reichstags und des preußischen
Landtags in einer gemeinsamen Sitzung zur
Lage Stellung nehmen, worauf sich dann die
preußische Landtagsfvaktion über ihre wei¬
tere Haltung schlüssig werden wird. Mini -
stcrpräsident Marx wird sich aus Grund die -
ser Beschlüsse dann erst entscheiden, ob er die
Wahl überhaupt annimmt .

flus Sem Nekchskabinett .
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 17. März .
Das Reichskobinett wird sich in den

nächsten Tagen mit großen außenpolitischen
wie innerpolitischen Fragen beschäftigen .
Einmal werden die vorbereitenden Arbeiten
über die Antwort des Generalsekretärs
Völkerbundes so weit gediehen sein , daß das
Kabinett in den nächsten Tagen einen Be-
schluß darüber herbeiführen kann , der umso
größere Bedeutung haben wird, als es sich
hierbei nicht me umu die Frage des E i n-
tritts Deutschlands in den Völ -
k e r b u n d , sondern uum den ganzen Kom¬
plex außenpalitischer Probleme mit Ein¬
schluß der St cherheitsfrage handelt.
Auf der anderen Seite besteht die Absicht,
nunmehr im Kabinett den neuen Gesetzent-
Wurf über die Aufwertung durchzu -
bringen . Ob das allerdings bereits am mor-
gigen Mittwoch der Fall sein wird , stcbt
noch nicht fest. Zeitunngsmeldungen hier-
über werden von zuständiger Stelle als ver¬
früht bezeichnet.
vierteljährliche Gehaltszahlung an

Sie Seaman .
Berlin , 17. MSrz. Im HauShaltSauSschuß

des Reichstages wurde eine Entschlieftima » » ae -
nommen , nach der die vierteljährliche Gehalts¬
zahlung an die Beamten spät- stenS am I . Okti" -er
wieder eöngefiihrt werden soll . Ter Nussck' iiß
beschäftigte sich dann mit dem Gelctzentwnrf zur
Regelung des BesoldungSsPerrgesetzes bis 1. 4
1926. _

Aum Ei^enbahnerstreik.
Dir Technische Nothsts? eingesetzt.

Berlin, 17. März. Die Technische Nothilfe
ist heute früh um 10 Uh- m

't 18? Nothelfern an
verschiedenen Stellen in Berit, eingesetzt worden.
Außerdem ist die Technische Nothilfe seit gestern
auch in Bremen in der dortigen E senbahn-Eil-
frachftr und Güterabfertigungmit 90 Mann tätig.

Zur Sarmataffäre.
Ministerialrat Kautz aus der Haft entlasten.

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin . 17 . März .

Dem vor einiger Zeit , gegen Stellung ei¬
ner Kaution von 60 0000 Mk. aus der Unter¬
suchungshaft entlassenen Ministerialdirektor
Kautz , dessen Festnahme im Zusammen¬
hang mit der Barmataffäre erfolgte , wurde
heute auf Antrag seines Verteidigers Justiz -
rat Wronker die Kaution freigegeben. Au¬
ßerdem beschloß der Untersuchungsrichter im
Zusammenwirken .

' mit der Staatsanwalt¬
schaft, den Haftbefehl gegen Kautz
für aufgehoben zu erklären. Eine
Entscheidung darüber , ob es gegen Ministe-
rialdirektor Kautz zu einer Anklage kommen
wird , bleibt davon : selbstverständlich unbe¬
rührt .

die Seut/ch - französischen Vietschafts-
verhanöiungen .

Paris, 17. März. Ministerialdirektor Posse
ist gestern früh in Paris eingetroffen und hat den
Vorsitz der deutschen Wirtschaftsdelegaricm über¬
nommen . Er Katts nachmittags mit dem franzö¬
sischen chandelsminister eine einstündige Uutcr-
redung über dar Programm der nächsten Zusom-
menkiinsre. .Eineoffizielle Delegauonssitzung
wurde auf heute vormiktaa kestgesetzt. Die nächste
Sitzung der Umerkom 'nisslon für das Saargebier
soll Mittwoch a.bgehalten werden .

Die öeutjch -polnischen Virtschafts»
Verhandlungen .

Berlin, 17. März. Die deutsch -polnischen Han¬
delsvertragsverhandlungen nehmen einen nor¬
malen Verlauf . Nachdem über die allge¬
meinen Grundsätze des Handelsvertrages verhan-
delt . worden ist, haben nunmehr beide Delegatio¬
nen besondere . Ausschüsse für die einzelnen Fragen
gebildet , so für den Durchgangsverkehr , den Eisen¬
bahnverkehr, den Warenaustausch usw . Aus Ober-
schlrsten sind zwei polnische Sachverständige in
Berlin eingetrpffen .

Einlösungen zur Meüsiungskonferein .
Berlin , 17. März . Die Morgenblätter

melden aus Washington : Amtlich wird
bekanntgegeben, daß sich Präsident C o o •
Iibge entschlossen hat , die Abrüstungskon¬
ferenz einzuberufen . Eine diesbezügliche
Note soll in den nächsten Tagen schon in
Berlin , Paris , London, Rom und Tokio
überreicht werden.

Der katholische Schulstreik
im Elsaß.

Slratzburg l. <£., 17. März . Der Schulstreik-
aufforderung des elsäfsischen Katholikenbundes und
des Straßburger Pifchofs leisteten in der Stadt
Straßburg nur rund 30 Prozent der katholischen
Volksschusiugend Folge. In den Landgemeinden
streikten aber bis zu SO Prozent. Im Durchschnitt
ist die Streikziffer im ganzen Elsaß ungefähr 70
Prozent. In Straßburg kam es verschiedentlich
zu Schlägereien zwischen Freunden und Gegnern
des Streiks. In vielen Orten zog die Schul¬
jugend zum Beginn des Unterrichts unter Füh¬
rung der Geistlichen singend in die Kirchen. Der
Bischof ließ erklären, daß dir etwaigen Streikpro¬
tokolle, welche die Eltern streikender Kinder be¬
kämen, aus einem bischöflichen Fonds ersetzt wer¬
den, der von französischen Katholiken freiwillig ge¬
sammelt worden sei . Die gestrige Schulstreikver-
sammlunq in Kalmar fand im Beisein des Slratz -
burger Bischofs Ruch statt. Sie war von unge¬
fähr 4000 Personen besucht . Die Straßburger
„R ^publique " sagt, daß 95 Prozent der Versam -
mellen den Bischof nicht verstanden hätten , weil
er fast ausnahmslos nur französisch sprach .

Sjraßburg i. <£ , 17. März. Die heute abend
aus Pari » hier einlaufenden Blätterstimmen be¬
tonen den Ernü der Lage iin Elsaß , wo gestern in
Kolmar de " V i I ch o f des Estaß , Dr. Ruch, un¬
ter der Z ' istiiimiiing v nnTausenden erklärte habe:
„linker Tranen muß ich gesteben, daß kein katho¬
lischer Elsalier u>chr den Worten der Repräsen¬
tanten Frai'k--e,ch - Mouben schenken kann.

" In
der Kolinnrer Versanunlung wurde gestern ein-
sliminig das ^ '. cdiszii der Ellern in Elsaß,Loth¬
ringen über die Schulsrage , gefordert . In Paris
bezeichne! man den katholischen Vorstoß mit dem
Schulflreik sür , Straßburg als mißglüikl . für das
übrige Elsaß abe- als gelungen . In den bischöf¬
lichen Kanzleien wird P ?esienertretern überall er¬
klärt , die katholische Bewegung richte sich nicht ge¬
gen die sranzölische Regublik und würde auch
nicht von Rom aus geleitet oder inspiriert . — In
elsaß-lothringischen Senatörkreisen beieichnet man
ein Kampromih zwischen Staat nnd Kirche aks un¬
mittelbar bevorstehend.

Au Kampf un ) S . eg!
Für unseren Marx .

Die Reichspräsidentennwahl ist keine Par¬
teiwahl . Der Präsidentschaftskandidat darf
kein Parteikandidät sein !

Marx ist kein Parteikandrdat . In
Marx bieten wir dein deutschen Volke den
echten und würdigen Volkskan -
didaten . Wir bieten in ihm den Mann
der besten Eignung , diejenige . Per¬
sönlichkeit, die einmal übex den stärk -
st e n Erfolg n a ch i n n e n u n d außen
und damit zum zweiten über d a s h ö ch -
sie Vertrauen verfügt !

M ap x si st d e r e r f o I g r e r ch st e d e u t-
s ch e S t a a t s m a n n der N a ch k r i e g s-
zeit . Marx ist der - Vorkämpfer
der Volksgemeinschaft !

Unter der Regierung Marx hat unser
Volk seinen inneren Halt wieder
gefunden , unter seiner Regierung ist
die deutsche Nation nach außen
wieder zu Ehren , Ansehen und
Respekt gelangt . ' Dafür sind wir ihm
Dank schuldig . Danken muß man Marx
aber auch als dem Mann des gerech¬
ten

,
und versöhnenden Aus¬

gleichs . Seine durch keine Schwierigkei-
ten und Hemmungen unbeirrt geleistete Ar.
beit für alle Volksschichten , für alle Be-
rufsgruvpen . für alle Konfessionen, kurz :
fein erfolggesegnetes Wirken und Schaffen
für die Beruhigung der Geister, für die Ber-
söhnung der Gegensätze , für die Zusam¬
menfassung aller ihr Volk und
ihr Vaterland liebenden christ .
lich , national und sozial gef inn -
ten Volkskräfte , — das alles macht
Marx zu der Persönlichkeit, die berufen
und fähig ist . an der Spitze des . Volkes zu
stehen und die Gewähr dafüi- zu bieten, daß
auf der Basis fester Grundsätze eine charak-
tervolle. zielbewußte Führung des Staates
sich vollzieht.

So , ist Marx nicht der Kandidat einer
Partei , er ist der Kandidat des Vol¬
kes . Er ist der Kandidat aller derjenigen,
die Ruhe, ' Festigkeit und Ordnung m der
Entwicklung unseres Staatswesens nach in¬
nen und außen wünschen , er tft ; bie Hoff¬
nung aller derer, die die ParteizerAüftung ,
die Uebersvannuna der Geaensätze , die so¬
ziale Spaltung beklagen , weil sie in Marx
denjenigen fehenO der

, kraft seiner weltan¬
schaulichen und politischen Stellung die
Würde des freien Menschen auf
das höchste achtet , der aus eigenem Schaffen
und Ringen weiß, welche wertvollen Kräfte
für die ganze Nation in unserem ganzen
Volke , namentlich aber auch in den arbeiten¬
den Klassen schlummern und der in langem
parlamentarischen Leben für die berechtigten
Interessen aller Stände und Gruppen un¬
seres Volkes sich eingesetzt hat.

So ist Marx der wirklich überragende
Mann , der Führer zu Erfolg und
Sieg !

Diesem Mann und dieser Persönlichkeit
aus Gründen des Staats , und
Volkswohls zum Siege zu verhelfen,
ist unsere heilig st ePflicht . Jetzt
ist nicht nur die Ehre unserer Partei enga¬
giert , die mit ^

Stolz auf dielen Mann als
den ihren Hinweisen kann, jetzt fechten wir
über alle Parteischranken hinaus für Marx
als den Volksmann , als den in unermüd¬
licher Arbeit für die Gesamtheit des Volkes
sich verzehrenden Führer und Retter .

„
Darum ist es notwendig , daß wir schon

für die erste Wahl am 29 . März alle u n -
s e r e Stimme einsetzen für Marx .
Wenn auch damit gerechnet werden muß , daß
die e Wahl noch nicht zum Ziele führt , so
müssen doch alle unsere Partei¬
freunde zur Urne gehen. . Denn das
Stimmverhältnis dieser . Wahl wird für den
endgültigen Wahlgang den wichtigsten An¬
haltspunkt geben . Je größer der Erfolg für
Marx , umso stärker wird der Antrieb sein ,
ihn endgültig zum Siege zu bringen .

Jeder muß am 29 . März wählen. Wir
müssen unsere Stimmenziffer die die Zen.
trumsvartei am 7 . „Dezember erlangt bat,weit überholen. Wir müssen werben über
unsere eigen"n Krei ''e hinaus für Marx
als den Volkskandidaten , als
den christlichen deutschen Mann
d e r T at !

Und wir müssen mit Vertrauen und
Siegeszuversicht in diesen Kampf
gehen .
„ Wir können und werden den Sieg

für Marx erringen , w e n n w i r n n r ' " o
ber wollen !



Seite 2 Mittwoch, den 18. Marz 1925 Ar . 77

DLe Möeurjchen laufenSturm
gegen Srrefemann.

"Der von der gegenwärtigen Reichsrsgie.
rung de- Vertragsgegnern angebotene söge,
nannte ..Sicherheitspakt "

, der die im Ver¬
sailler Vertrag geschaffenen deutschen Gren¬
zen im Westen anerkennen und damit end-
gültig Elsaß -Lothringen und Eupen -Mal -
medy preisgeben will, während im Osten
nur mit friedlichen diplomatischen Mitteln
eine Acnderung der Linien versucht werden
soll, hat den stärksten Zorn der Alldeutschen
hervorgerufen . Der Vorsitzende des Alldeut»
schen Verbandes , der bekannte Justizrat
C l a ß . veröffentlicht in der „Deutschen Zei.
tung "

. einen überaus schroffen Artikels gegen
diese Absicht der Regierung , und er ist vor
allem auf das,höchste empört darüber , daß
deutfchnationale Mini st er einer
solchen Politik ihre Zustimmung
erteilen könnten . In diesem Zusam.
menbange sagt er :

»Vor allem aber erscheint es geboten , daß die
Partei , auf deren Teilnahme an der Re¬
gierung so viele Hoffnung gesetzt waren ,
sich ohne Nebenrücsticht dieses Falles annimmt
und — wie zu hoffen — klar zu erkennen gibt ,
daß sie e i n « r P o I i t i k, die zur Preis -
aabe der deutschen Ehre führen wird , den
außer st en Wider st and entgegenge¬
setzt , und daß sie mit einem Manne , der es
über sich gebracht hat, sein Volk in solche Lage zu
versetzen, nichts mehr zu tun haben
will ."

Das richtet sich ganz deutlich gegen S t r e.
s e m a n n . Justizrat C l a ß erklärt ferner :

„Der Alldeutsche Verband fordert von seinen
Mitgliedern , daß sie alle Kräfte daran setzen ,
unsere Oeffentlichkeit über die Folgen eines sol¬
chen ungeheuerlichen „Paktes " aufzuklären . Es
muß ein solcher Sturm der Entrüstung entfacht
werden , daß kein Minister und kein
Reichspräsident es wagen , sich dem Willen
des deutschen Volkes auf Wahrung feiner Ehre
und Würde zu widersetzen .

"

Dem letzten Satze kommt eine besondere
Bedeutung zu angesichts der Reichspräsident-
schaftskandidatur des Herrn Dr . I a r r e s.
Denn Jarres ist von Stresemann selber als
soläker Kandidat lanciert worden, Strese¬
mann war es, der gegen die aufgetauchte
bürgerliche Sammelkandidatur Geßlers
außenpolitische Bedenken zu allererst geltend
machte und der aus diesen Bedenken heraus
die Kandidatur Geßler zum Scheitern
brachte . Die Alldeutschen haben auch bereits
erkennen lassen , daß sie - gegen Jarres sich
wenden, in dem sie nur einen Vertreter der
Auffassungen Stichemanns und den Voll-
streckrr seiner Politik , die den , Alldeutschen
«unheilvoll" erscheint , erblicken.

öaöen .
RekchetagsabgrorSneter Joos über

soziale Zragen.
Am letzten Montag hielt der bei uns in

Baden wohlbekannte und hochgeschätzte
Reichstagsabg. I o o s vor den kath . Arbei¬
tervereinen und den christlichen Gewerkschaf¬
ten in Karlsruhe über wichtige Sozialfragen
der Gegenwart einen bemerkenswerten Vor¬
trag / der weit über den Rahmen der Veran¬
staltung hinaus Beachtung verdient ,

Ter Redner stellte zu Anfang die Frage ,
oh ein Grund oder Bedürfnis dazu vorliege,
daß wir vom kath . Sozialgedanken und von
der sozialen Reaktion sprechen , bejahte dies
lebhaft und führte eingehend den Nachweis.
Noch im vorigen Jahre hat die Fulda er
Bischofskonferenz ihre Mah¬
nung an dieWirtschaftsführer
ergehen lassen , daß es sittliche und mensch¬
liche Rücksichten gibt, über die man nicht ein¬
fach zur Tagesordnung übergehen könnte,
das Gleiche . tat der Katholikentag in Han¬
nover , dann folgten zahlreiche Konferenzen
von Geistlichen, und die jüngste Tagung des
Verbandes katholischer Akademiker in Esten
hat sich wieder mit tiefem Ernste die Frage
vorgelegt : Wie steht es mit der Volksge¬
mein ichaft? Die Tatsache , daß man zu die .
ser Tagung Nichtakademiker zugezogen, ist
ein Zeichen dafür , daß irgendetwas vor sich
geht, daß es knistert und kracht im Gefüge
unseres Staates , und der aufmerksame Be»
abachter sagt sich : Die Stunde ist da . wo
man sprechen muß . Wie die sozialen Ver¬
hältnisse heute z. B. in den großen westfäli.
schen Industriegebieten sind , möge man aus
einer Entschließung einer Dekanatskonferenz
der Geistlichen Paderborns eulnehmen. die
die wesentliche Ursache der gro¬
ßen Armut innerhalb ,

der
,

Ar¬
beiterfamilien in den niedrigen
Löhnen sieht . Gesundheitliche und fiit-
liche Schäden sind die Folge . Mangelhafte
Ernährung . Kleidung und Wohnung schwä¬
chen den Körper der Kinder . lähmen die Ar¬
beitsfreude auch der Erwachsenen. Infolge -
besten läßt auch in den bisber ssttlich nock
gesunden Volksteilen die Widerstandskraft
nach. Die Wahrheit dieser Tatsachen kann
von keiner Stelle bestritten werden.

Wohl versuchte industrielle Propaganda
durch allerlei statistische Zahlenkunststücke
diese Zustände zu verschleiern, allein mit
Zahlen kann man solche furchtbare Wirklich¬
keiten nicht aus der Welt schaffen. Insbe¬
sondere mutz man heute Anstoß nehmen an
dem brutalen Wirtschafts , und
Erwerbsgeist , im dem Rücksicht
auf Leben , Gesundheit und sitt¬
liche Würde des Menschen über --

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. März 1926.

Am Regierungstisch : Reichsjustizmiwster Dr -
Frenke ». — Pcasisent Loebe eröffnet die
Sitzung um 2 .20 Uhr und gedenkt des plötzlichen
ÄdreheiiS der Adg. Frau Dransfeld (Zlr .),
die e >ne der erfteu Frauen gewesen sei, die in
das Parlament e .ntraten . — Vor iSuut .tl in d .e
Tagesordnung erhob Äbg. Koenen (Komm.)
Eaijpruch gegen die Vorgänge in Halle und Neu¬
kölln. wo Arbeiterblut geflogen sei. Das sei eine
ungeheuerliche Euüe -tung des Präsiüentschafls -
wahlkampses . Ter Redner fordert sofortige Ver¬
handlung e .nes Antrags , der die Wahlfrecheit
sichert und d .e Regierung auffordert , die schul -
d .gen Beamten ihres Dienstes zu entheben . Ge¬
gen die sofortige Verhandlung d . eses Antrags
wird Widerspruch erhaben. — Die Genehmigung
zur Vernehmung der Aügg. Dr . David (Soz . ) ,
D i t t m a n n ( Soz .) , Fehrenbach (Ztr . ) ,
G i e s d e r t S (Ztr . ) . Scheidewann (Soz .)
und Wels (Soz .) als Zeugen in der Strafsache
gegen den „ M .esbacher Anzeiger

" wegen Be .ei -
dgung deL verstorbenen Re chspräsidenten wird
erteilt . Die Genehmigung zur Strafverfolgung
der Abgg. S t r a ß e r (Naturnalsoz .) , B u ch
mann ( Komm . ) und Henning (Natwnalsoz . )
wird nicht erre .lt . Das Kabelpsandgesetz wird
ohne Aussprache in erster und zweiter Lesung
angenommen .

Es folgt die zweite . Beratung des Gesetzent¬
wurfs über Zusatzste-gerungen der Renten in
der Angestelltenversrcherung .

Abg. Lambach (Dnatl . ) lehnt die sozial¬
demokratischen Wünsche auf Beseitigung dieser
Svnderversicherung ab . Die Angestelltenversiche .
rung müpe aufrecht erhalten werden . Fm Aprll
sei nach der Erklärung der Regierung eine Vor¬
lage zur Revision des Angestellten -Versicherungs -
gesetzes zu erwarten . Der Reichstag solle daher
zurückhaltend se .n und die Initiative der Regie¬
rung überlassen.

Abg. Hoch (Soz . ) findet eine Verschmelzung
der Angestellten - und Invalidenversicherung die
Leitungen verbessernd. Redner warnt davor,
das Heil in der Kapitalansammlung zu erblicken.
Die hohen Beiträge könnten die Angestellten
nicht tragen .

Abg. Schneider - Berlin (Dem . ) stellt fest,
daß d . e Not der Rentner gebieter sch eine Er¬
höhung der Renten verlange . Man könne ihnen
schon jetzt helfen ohne Inanspruchnahme von
Re chsû itteln . wenn man dem demokratischen
Antrag folge und u. a. auch die Versicherungs¬
grenze auf 6000 Mk. erhöht werde.

Abg. Thiel (D . Vp .) hält eine Annahme der
demokratischen Anregung ohne Ausschußprüfung
für unmöglich .

Unter Ablehnung . aller Aenderungsanträge
werden die Ausschutzbeschlüsse in zweiter und
dritter Lesung bestätigt . Die Reichsregierung wird
aufgefordert , dem Reichstag unverzüglich einen
Gesetzentwurf vorzulegen , der . neben, , einer Er- .
Höhung der Bersicherungspslichtgrenze in der An -
gestelltenversicherüng eine entsprechende Erhöhung
der Leistungen voriieht .

Darauf beantragt Abg. Koenen (Komm.)
die sofortige Besprechung der Vorgänge in Halle ,
Neukölln und Stuttgart . Da wiederum wider¬
sprochen wird , kann die Angelegenheit nicht be -
handelt werden . (Lärm bei den Kommunisten .)

Das HauS setzt nunmehr die zweite Beratung
des Reichshaushaltsplans fort beim Reichsjustiz¬
ministerium .

Abg. Brodaus (Dem .) führt aus . bezeich¬
nend fei es , daß man sich bemüht habe, Zeugen
gegen den Reichspräsidenten zu beschaffen. Ein
)eutschnationaler Pastor habe dabei hervorragend
mitgewirkt , (Hört , hört ! links . ) Die Aufhebung
des Republikschutzgesetzes und der Staatsgerichts¬
hofes sei noch nicht möglich. Die Behauptung
eines deutschnationalen Redner ?, der Eintritt in
den Republikanischen Richterb.und sei Gesinnungs¬
lumperei sei ein Beweis für di« Vergiftung der.
politischen Atmosphäre . Die Ehre der Republi¬
kaner werde bei den ordentlichen Gerichten ge¬
ringer geachtet als die Ehre von Monarchisten .
Die Reichsfarben genießen viel weniger Schutz als
die alten Fahnen . Maiiche Urteile lassen eine
antisemitische Einstellung erkennen . Geradezu
erschütternd sei es gewesen , als im Rothardt -

Prozeß ei» Beamter des verstorbenen Reichs¬

präsidenten mitteilen muhte , daß dieser Prozeß
■fei 143. Beleidigungsprozeß sei. den der Reichs-

Präsident führen mußte .

Abg. Pfleger (Bayr . Vp.) bittet , den deut-

fdfcn Richtern die Möglichkeit zu geben , durch
Studienreisen im Ausland sich über das auslan -

disiche Recht zu unterrichten . Der Redner lehnt
eine Trennung des Patentamtes vom Justiz -

mi» isterium ab. Er bedauert die politische Ver¬

hetzung, durch die das ganze Volk auseinander -

gerh
'
sen werde. Die Emmrngerschen Justizver -

ordiuingen waren notwendig , um unsere Rechts¬
pflege vor dem drohenden Zusammenbruch zu be-

wahqen. Redner warnt vor einer Erleichterung
der Ehescheidungsgesetze. Man dürfe die Ehe nicht
zu eitiem Taubenschlag machen Not tue uns eine
klare -Gestaltung unseres Rechtes , das nicht fort¬
während durch Novellen geändert werden dürfe.
Lebhaft zu begrüßen sei die gemeinsame Arbeit
beim Strafgesetzentwurf m,t Oesterreich. Da -
durch werde eine Brücke Mischen beiden Ländern
geschlagen . (Beifall .) Di « Aufwertung dürfe kein
Almoss » werden.

Abg. Dr . Fr,ick (N .-D . ) führt Beschwerde
über die Unterdrückung der deutsch -vökischen Be¬
wegung durch den preußischen Minister Seve¬
rin« und die bayerische Regierung . Es sei uner¬
hört. daß die Hstierversammlungen in München ,
verboten worden seien . Bei dem ersten . Auf¬
treten Hitlers nach seiner Entlassung benahm
iicti die Polizei so rigoros , daß man auf den Ge¬
danken kommen mußte , sie habe provozieren
wollen . Die bayerische Regierung sei pazifistisch
verseucht. Redner führt Beschwerde über die
Verhaftung des Herrn von Heydebrandt . Man
wisse heu« noch nicht , weshalb ex verhaftet sei.
(Zuruf bei den Sozialdemokraten : Bei Barmat
weiß man es auch nicht . — Zuruf rechts, Aha,
die Barmatisten ! )

'
Das Republik ^Schutzgesetz

und der S ^aatsgerichtshof sollten endlich beseitigt
werden.

ReichsjlMizmmister Dr . Frenken teilt mit /
daß das Verfahren gegen v . Hahdebrandt be¬
schleunigt werde .

Abg . Loh mann - Altona (Dnatl .) bringt
Gehaltswünsche der Justizbeamte « vor. Die An¬
träge auf Beseitigung der Strafen für die Ab¬
treibung lehne seine Partei entschieden ab. Die
Neuregelung des Strafprozesses habe sich be¬
währt . Redner warnt davor, die Politik in die
Rechtspflege Hineinzutragen . Erfreulich sei die
ZusammenarHieit mit Oesterreich heim Straf¬
gesetzbuch . Hoffentlich führe das zu einem inni¬
geren Zusamnrensch uß beider Staaten . Die
Sprache unserer Gesetze sei mit Hilfe des Sprach¬
vereins besser geworden ; auch durch die Heran¬
ziehung des LaiienelementS werde das Verständ¬
nis für die Rvchtspflege gefördert .

Abg. Lucke ( W . Vgg . ) bemängelt die Ueber¬
zahl der Gesetze, und Verordnungen , unter denen
sich niemand mqhr zurecht finde . Bei den Ge¬
setzen der neuen Zeit hätte man allzuviel Rück¬
sicht auf die Gunfft der Waffen genommen . Red¬
ner bedauert . dr< Länge der Prozesse Miet¬
streitigkeiten zögen sich oft jahrelang hin.

Abg . S ch r ö die r - Mecklenburg ( N .-S . ) trägt
Wünsche der Rechtsanwälte vor. Der Redner ;
spricht sich gegen « de Erleichterung der Eheschei¬
dung und für nine weitere Verbindung mit
Oesterreich aus . Aas deutsche Recht müsse von
jüdischem Einfluß befreit werden .

Abg. Brodaus (Dem, ) hält der Rechten
vor , daß der KapitHnleutnant von Killinger zu
denjenigen gehört Habe, die die Atmosphäre
schufen, die zum Erxstergermord führte . Dieser
Mann habe jetzt ttzn Wahlaufruf für Jarres
unterschrieben . Rednler fragt , ob es richtig sei,
daß v . Killinger seir« Strafe noch . nicht ange - .
treten habe.

Reichsjustizmirnster Dr . Frenke » bestätigt
das . Es liege ein Gn ^dengeiuch vot und in so '.-
chen Fällen werde der . Strafaufschub ausgefetzt .

Damit ist die allgertzeine Aussprache erledigt .
Der Notetat wird noch dem Haushaltsausschuß
überwiesen .

Das Haus vertagt
'
/ich auf Mittwoch nach¬

mittag 2 Uhr.
Tagesordnung : Klei » « Vorlagen , Einzelbe .

ratung zum Justizetat , kommunistische Anträge
über die Vorgänge in Häkle.

Schluß der heutigen «Ätzung %8 Uhr.
HEB Ein»

Haupt keine Rolle mehr , spielt .
Die sozialen Gegensätze müssen , sick> vor-
schärfen , weil die Arbeiter vielfach die Grund¬
sätze der Gerechtigkeit und Liebe im Wirt¬
schaftsleben nicht mehr finden können. Cs
ist soweit gekommen , daß Eigentum und
Besitz bei gar vielen unserer Volksgenossen
im Mittelpunkt des ganzen Lebens stehen .
Der christliche Sinn des Eigentums und Be¬
sitzes aber ist ein anderer , es gibt kein abso¬
lutes Eigentum . Eigentum ist uns nur zum
Lehen gegeben , auf daß wir vernünftig da¬
von Gebrauch machen .

Nicht darf darum Eigentum in Händen
weniger sich konzentrieren, vielmehr müssen
möglichst viele zu Besitz und Eigentum ge¬
langen . denn Besitzlosigkeit bedeutet Unselb¬
ständigkeit, Wurzellosigkeit. „Wir müssen
Kapital bilden"

, lautet heute ein beliebtes
Schlagwort der Wirtschaftsführer , darum
müssen die Löhne möglichst niedrig gehal¬
ten werden. Diese Folgerung ist scharf zu
bekämpfen, denn sie gebt von . der irrigen
Voraussetzung aus . als seien die Löhne für
Wirtschaft und Kapitalbildung verloren , als
würden sie zwecklos verpulvert . Was aber
in die Massen hinuntergeht , wird nicht ver¬
nichtet , sondern kreist nur durch andere
Hände, nicht zuletzt durch die des Mittelstan¬
des. Darum ist es so sinnlos ,
wenn gewisse Mittelstands¬
kreise glauben , ihre Interessen
seien denen « der Arbeiter ent¬
gegengesetzt , ihr politischer
Platz sei auf seiten der Rechts -
Parteien . „Wir brauchen Hände , weiter
niöbts, " so dekretieren die Industriekapitäne
weiter . A b e r d i e Arbeiter wollen
nicht bloße Hände sein , sondern

mehr . Ketteler wurde nie müde , seinen
Arbeitern zu sagen : „Tief in deinem In¬
nern wie ein Schatz im Gebirge liegt ein
Kleinod von wunderbarrr Schönheit, deine
Seele : die gibt dir den -Wert , nichts an¬
deres? Heute aber glaubt man
vielfach . Besitz macht den Wert
des Menschen . Denn sonst müßte die
Behandlung der Arbeiter in den Großbe¬
trieben eine anständigere rnd menschlichere
sein , denn anständig mit Menschen umzu¬
gehen . kostet wahrhaftig kckn Geld. Dafür
aber sagen leider die Wirtschaftsführer : Wir
haben die Macht , und davvn machen wir
Gebrauch. In England und, Amerika ist die
Vermögensverteilung noch schlechter als bei
uns in Deutschland, aber die menschliche Be¬
handlung des Arbeiters ist dort selbstver -
ständlich . Dort spricht der Arbeitgeber auch
auf der Straße mit seinen Arbeitern und
geht nicht achtlos an ihnen worüber , wie es
vielfach in Deutschland geschicht.

In unserem Vaterlande bemerkt man
heute in der Arbeiterschaft immer mehr Er -
bitterung und Enttäuschung, die noch ge-
steigert wird durch einen maUosen Zynis -
mus der aus weiten Kreisen dqr besitzenden
Klassen spricht , blind im Gefühl der Sicher-
best und der Macht, die man einfach aus -
nutzt . Nach der Inflation ist n*m mit den
Arbeitern verfahren mit einer Brutalität ,
die m keiner Arbeiterseele olxie Svuren
bleiben konnte : man bat Tarifverträge ein¬
fach gebrochen , man ist über aL sittlichen
und rechtlichen Schranken rücksiOslos hin-
weggeschrstten . Die Beweisführung des
heutigen Kapitalismus ist verzwe ^ elt ein -
fach : Ter Sozialismus hat Bankrott ae-
macht, also kann man genau so NPsterwur-

steln wie vor dem Kriege. Darum sein
Schlachtruf : „Gegen den Marxismus ' "
„Sammlung des Bürgertums ! " Im demo¬
kratischen Volksstaat aber sind alle Bürger
die gewillt sind , ihre Pflicht gegenüber der
Volksgemeinschaft zu erfüllen , ohne Unter-
schied ob arm , ob reich. (Manche sprechen ■
auch von der „Sammlung des christlichen
Bürgertums ", andere wieder machen daraus
ein „bürgerliches Christentum "

.)
aber, wie den Marxismus , kann man nicht
einfach totschlagen , am wenigsten mit Zei-
tungsartikeln , Windjacken und Gelände-
Übungen. Ideen kann man nur
durch Ideen bekämpfen .

Wir stehen heute am Vorabend großer
Entscheidungen. Alle

, sog. bürgerlichen Ele-
mente sollen auf die eine Seite gebracht und
die andere endgültig abgespalten und isoliert
werden. Letzten Endes handelt es
sich hier um die Lastenverter -
jung aus den Dawesgeietzen . Die
Leute aber , die uns mobil machen wollen
gegen den Marxismus , mögen uns erst ein -' mal beweisen , daß sie gerecht sein wollen.
Einmal muß es eine Brücke geben zwischen
links ,und rechts. Wir würden unserer Tra-
ditron untren , wenn wir uns auf die eine
odet andere Seite schlagen würden. D >e
Arbeiterschaft aber braucht nicht nur ..Brot
und Spiele "

, sondern nicht in letzter L»ste
den Glauben an Gott . Gerade um die
eigene Würde zu behaupten und im Kampfe
sich durchzusetzen , ist sie gezwungen, an die-
sem Glauben festzuhalten. Selbst in den
Sozialistischen Monatsheften stand jungst
der Satz zu lesen , man müsse zurückkehren
zum christlichen Ideal , und dies ist ein Hoff¬
nungsschimmer auch auf der andern Seite.
Uns aber muß erst recht die Hoffnung blei-
den , nie dürfen wir darauf warten , daß
etwas von selber werde, alles wird nur durch
Arbeit/ , alles kostet Anstrengung . Darum:
an die Arbeit ! Wir vertrauen auf Gott
und dann auf unsere . Kraft ! — Mit diesen
Worten schloß Abg . Joos seine bochinteressan-
ten, mit warmem Beifall aufgenommenen
Darlegungen .
Hegen öie Erhöhung öee Hier- unö

Tabaksteuer.
Wie verlautet , hat die . badische. Regierung

beschlossen , gegen die von der Reichsregie¬
rung . vorgeschlqgene starke Erhöhung der
Bier- .und der Tabaksteuer außerordentlich
starke Bedenken, die dazu geführt , haben. daß

.die babischen Stimmen im Reichsrat . gegen
die beiden Vorlagen abgegeben werden sollen .
Man wird annehmen dürfen , daß bei der
Entschließung der Regierung , die in weite¬
ster:

, Kreisen Zustimmung finden wird , der
Gesichtspunkt, auch eine • Rolle . gespielt -hat,
daß in einer Zeit , in der eine außerordent-

. lich starke Entlastung st des Groß besitzes
von der Reichsregierung .-vorgefehen wird, es
nicht tragbar wäre , die von der ' M a .sse
des V o I k e s zu tragenden Steuern zu er¬
höhen .
Eine neue Elektrizitätsverkehrsstraße .

Wie Jinanzminister Dr . Köhler auf der
unter feinem Vorsitz tagenden Versammlung
des badischen La n d es e le k t r izi -
täts - und Wafferwirtschaftsra .
t e s mitteilte , werden von Baden zurzeit
-Verhandlungen geführt zum Zwecke des Zu¬
sammenschlusses der badischen Landes -
sammelschiene des Badenwerks mit dem
220 000 Volt-Netz eines der leistungsfähig¬
sten, auf Braunkohlenvorkommen betriebe¬
nen Kraftwerkes am Niederrhein .
Diese Verhandlungen stünden vor ihrem Ab¬
schluß.

Ist so der Anschluß Badens an die Ener¬
giewirtschaft im Norden gesichert, io ist
gleichzeitig auch , wie der Minister erklärte ,
der Zusammenschluß der badischen Londes-
samm » lschi -ne im Süden , also mit der schwei.
zerlschen Wirtschaft im Gange . Nach dem
derzeitigen Stand der Dinge ist also zu er¬
warten , daß schon Ende dieses Jahres eine
leistungsfähige Elektrizitätsverkehrsstratze
hergestellt sein wird , die von den Zen¬
tral a l p e n der Schweiz über den O b e r-
rhein durch Baden hindurch nach den
Braunkohlenwerken des Rie¬
de r r h e i n s zieht. Ueber diese neue Straße
wird sich ein Energietransport entwickeln,
der sich für alle Erzeugungs - und Ver¬
brauchsstellen , die an ste — unmittelbar oder
mittelbar — an geschlossen sind , von größter,
wirtschaftlicher Bedeutung sein wird.

verbot der ^ Nrbekierzeitung^ in
Mannheim .

Karlsruhe, 17. März . Die kommunistische
„Arbeiterzeitung " in Mannheim ist nebst
ihren beiden Kopfblättern , der „Oberbadi¬
schen Arbeiterzeitung " und der „Ärbeiterzei -
tung für Pfalz . Rheinhessen usw .

" vom
Dienstag . 17. . bis einschließlich Samstag ,
- .1» Marz 1928, vom Ministerium des Jll-
nern verboten worden. Veranlassung -zu
dem Verbot war ein in der letzten Freitags '
nummer der Arbeiterzeitung vom 13- Mm)
abgedrucktes Gedicht mit der Ueberschrists
..Der zerbrochene Mostrichpott" . Die zwei
etzten Zeilen des Gedichtes enthalten --en«

schwere Beschimpfung der Reichsfarben. D'es
ist ferner der Fall bezüglich der illustrierten
Beilage : „Der rote Bilderbogen "

, welche der
Samstagsnummer ( 14. März ) beigelegi
war . Der Tatbestand des 8 8 Ziffer 2 des
Republikschutzgesetzes ist durch , diese Ver-
offentlichunaen der „Arbeiterzeitung
geben .

'
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icfjert „Geheimmittel" ihre Bilanz zu ihremBorteil frisieren. Sie werden bestrebt seinneben den aus der Tarifsenkung entsprin¬
genden Erleichterungen auch noch die Vor-
teile der künstlichen Bilanzfrisierung einzu-
necken . Deshalb sollte die Senkung , der
Steuersätze zum mindesten für die großenEinkommen nicht übertrieben werden. Dieun praktischen Veranlagungsdienst stehenden
Steuerbeamten werden sich hinsichtlich der
von der Reichsregierung durch die Tarifsen¬
kung erwarteten Besserung der Steuermoral
kernen allzu großen Hoffnungen hingeben.

„ Da,nach dem Gesetzentwurf die Steuersätzefür die großen Einkommen um mehr als20 v . H . ermäßigt werden sollen , kommen
vernünftig denkende Leute zu der Ansicht :Was den „Großen " in großem Maßstabe
recht ist, das soll auch für die „Kleinen" we¬
nigstens in kleinem Matzstabe billig sein .Mo : Erleichterungen nicht nur , für die
Großen, sondern auch für die Kleinen.

„ Nach der Abgrenzung der Einkommens-
höhen ttt,§ 53 des Entwurfs sollen unter den
„Kleinen" dieienigen verstanden werden,welche bis zu 8000 RM . Einkommen haben.

Den EinkommensbSziehern zwischen 8000
und 16 000 RM . ist, wie die amtliche Be¬
gründung sagt, gegenüber der 2 . Steuernot .
Verordnung in der Weise Rechnung getra-
gen , daß von den 8000 aber nicht 16 000
RM . übersteigenden Beträgen nicht (wie bis-
her) 20 v. H . sondern nur 16 v . H . erhoben
werden. Damit sind also auch für dieseni-
gen , welche nicht mehr zu den „Kleinen" zu
zählen sind , ganz erhebliche Erleichterungen
zugestanden. Sollte man daraus nicht die
Folgerung ziehen dürfen , daß auch für die
Kleinen " noch etwas abfällt ?

Weit gefehlt. Man will zwar den kinder»
reichen Lohn- und Gehaltsempfängern für
jedes ,

vierte und weitere Kind unter 17 Iah -
ren eine Steuerermäßigung um 2 (statt bis¬
her 1) v . H . gewähren, im übrigen aber
sagt die Begründung :

„ Eine weitere Senkung , insbesondere eine
Steigerung der Einkommensgrenze, bis zu
der 10 v . H . erhoben werden, z. B . auf
10 000 oder 12 000 RM . ist nicht angängig .
Dies würde mit dem Ziele , die
Einkommensteuer so ertragreich
wie möglich zu gestalten , nicht in
Einklang stehen . Denn das Schwer-
gewicht ruht nicht bei den großen , sondern
bei den kleinen und mittleren Einkommen.
E i ipe Tarifsenkunq würde hier
untragbare Ausfälle bringen ."

Mio die durch die großen Steuererleichte¬
rungen für . die großen Einkommen eintre-
tenden Ausfälle , die nur . -einzelnen verhält¬
nismäßig wenigen aber leistungsfähigen
Steuerpflichtigen zugut kommen , sind nicht
„untragbar " und widersprechen nicht dem
Ziel , „die Einkommensteuer so ertragreich
wie möglich zu gestalten"

. Bei den Trägern
der großen Einkommen muß ja auch „das
Interesse an der Neubildung von Kapital
aufrecht erhalten und auf jede Weise geför-
dert werden"

. Das ist bei den „Kleinen"
, die

ohnehin kein Kapital haben, oder denen es
durch die Inflation vollkommen verloren
ging, nicht nötig ; diese sollen nur zahlen
wie bisher.

Auch wenn man berücksichtigt . Laß bei den
Einkommen bis zu 8000 RM . durch den
steuerfrei bleibenden Betrag von 60 RM .
im Monat und durch die prozentualen Ab¬
schläge für Ehefrau und Kinder die prozen-
tuale Belastung in Wirklichkeit unter 10 v.
H. bleibt, dann geht es bei den heutigen Le-
benshaltungskosten doch entschieden zu weit,
grundsätzlich an dem Steuersatz von 10 v. H.
für die kleinen Einkommen festzuhalten,
während man den großen Einkommen so
weitgehende ErleichterunKn zugestehen will.

Im Interesse der Steuergerechtigkeit sollte
der Steuersatz für die Einkommen bis zu 8000
oder 10 000 RM . auf mindestens 8 v. H. er-
mäßigt werden. Die Belastung wäre dann
immer noch schwer genug . Der Satz von 8
v . H. müßte selbstverständlich auch beim
Steuerabzug angewendet werden. Er dürfte
jedoch nur für Einkommen, welche im gan¬
zen den Betrag von 8000 oder 10 000 RM .
nicht übersteigen. Bei den darüber hinaus¬
gehenden Einkommen müßten auch schon für
die ersten 8000 bezw . 10 000 RM . 10 v . H.
berechnet werden.

Dadurch würde der durch die Serikung des
Steuersatzes für die kleinen Einkommen be-
dingte Steuerausfall erheblich herabgemin¬
dert. Der noch verbleibende Ausfall könnte
zum großen Teil durch eine mehr der Lei-
stunqsfähigkeit der mittleren und großen
Einkommen angepaßte Tarifgestaltung ge¬
deckt werden.

Der Steuersatz von 30 v . H . könnte sehr
gut schon bei Einkommen über 40 000 RM .
beginnen statt erst bei 48 000 RM . (Entwurf )
und nur bis zu 70 000 RM . statt 98 000
RM . (Entwurf ) gelten. Der Satz von 36
v . H . sollte nur kür die weiteren 60 000 RM .
also nur bis 120 000 RM . festgesetzt werden
und für alle darüber hinausgehenden Be¬
träge wäre ein Steuersatz von 40 v . H .
durchaus vertretbar . Die Durchschnittsbela¬
stung der großen Einkommen bliebe wegen
der Durchstaffelung des Tarifs in allen
Fällen unter 40 v . H. und die Steuer würde
nur bei ganz großen ' Einkommen über ein
Drittel des Gesamteinkommens hinausgehen .

Nach den vorstehenden Ausführungen er-
gäbe sich folgender -Tarif :

Für die ersten 8000 RM . Einkommen:
10 v. H . Steuer ,

Für die weiteren 8000 RR! . Einkommen:
15 v. H. Steuer ,

Für die weiteren 8000 RM . Einkommen:
20 v . H. Steuer ,

Für die weiteren 16 000 RM . Einkommen:
26 v . H . Steuer ,

Für die weiteren 30 000 RM . Einkommen:
30 v . H . Steuer ,

Für die weiteren 60 000 RM . Einkommen:
35 v. H . Steuer ,

Für die weiteren Beträge : 40 v . H . Steuer .
Für Einkommen , welche den

Betrag von 8000 (oder 10000) RM .
nicht übersteigen , beträgt der
Steuersatz 8 v. H.

Bei diesem Tarif wäre auch das Interesse
der Wirtschaft an der Neubildung des Kapi¬
tals gewahrt. Was die Träger der großen

- Einkommen auf diese,Weise weniger auf die
hohe Kante legen -könnten, das sollten sie
ruhig den „Kleinen" gönnen ; denn auch diese
haben ein Interesse daran , durch das Zurück
legen einiger Spargroschen sich an der „Neu¬
bildung des Kapitals "

, wenn auch in beschei¬
denem Umfange, zu beteiligen.

Welcher Geist im übrigen sowohl aus dem
Entwurf des Einkommensteuergesetzes wie
auch aus den übrigen Steuergefetzentwürfen
der jetzigen Reichsregierung spricht , das hat
der , badische Finanzminister Dr . Köhler vor
einigen Tagen im Badischen Beobachter mit
erfrischender Klarheit und Deutlichkeit aus -
gesprochen . Die Herrschaften von „Bildungund Besitz " halten ihre Zeit für gekommen
und sie haben es lehr gut verstanden, hinter
den Kulissen in den Geheimratsstuben des
Reichsfinanzministeriums ihre steuerlichen
und sonstigen finanziellen Interessen wahr¬
zunehmen und ihr Schäftein ins Trockene
zu bringen , ehe die gewöhnlichen Sterblichen
überhaupt merkten, daß , neue Steuergefetze
im Anzug sind . Den Führern der Rechts¬
parteien , welche in jeder Hinsicht die Sach¬
walter derer von „Besitz und Bildung " sind ,war es sicher auch ganz angenehm , daß der

Vas neue Lmkommmsteuer -
sesttz.

Aus steuertechnifckkn Kreisen wird uns
geschrieben :

Der Entwurf des neuen Einkommensteuer,
gesetzes sieht folgenden Steuertarif vor -.

Für die ersten 8000 RM . Einkommen:
10 v. H. Steuer ,

Für die weiteren 8000 RM . Einkommen:15 v . H. Steuer .
Für die weiteren 8000 RM . Einkommen:20 v. H. Steuer ,
Für die weiteren 24 000 RM . Einkommen:26 v. H. Steuer ,
Für die weiteren 50 000 RM ? Einkommen:30 v. H. Steuer ,für die weiteren Beträge : 35 v . H . Steuer,der Maßgabe , daß die Steuer ein Drit -

tel des gesamten Einkommens min überstei.
gen darf.

Die Begründung des Entwurfs führt un-
ter anderem folgendes aus :

„Was die grundlegende Einstellung des
neuen Einkommensteuerrechts anlangt , so
versucht der Entwurf vor allem den
schwersten Fehler zu vermeiden, der beim
bisherigen Reichseinkommensteuerge' etz ge -
macht worden ist, nämlich die Ueberspan-
nung des Tarifs .

"

,
Die bisherigen Steuersätze gingen bekannt¬

lich von 10 bis 60 v . H. des Einkommens.Die Begründung sagt weiter , die bisherigen
Erfahrungen hätten gezeigt , daß eine B--
steuerung bis zu dieser Hohe schlechterdings
undurchführbar ist. Die Steuermora ; hielte
solchen Anforderungen einfach nicht stand
die großen Einkommen würden entweder un-
mittelbar verschwiegen oder es würden alle
zur Verfügung stehenden rechtlichen und
buchtechnischen Möglichkeiten ausgenutzt , um
die Betriebsergebnisse niedriger erscheinen
zu lassen , als sie bei der Anwendung nor¬
maler Methoden der Gewinnermittlung sein
würden.

Für ein Land in der wirtschaftlichen Lage
Deutschlands sei es geboten in der Anipan -
nung der Steuersätze vorsichtig zu- sein da
es für die Entwicklung der deutschen Wirt¬
schaft geradezu eine Lebensfrage ist. daß ,

das
Interesse an der Neubildung des Kapitals
aufrecht erhalten und auf jede Weise geor¬
dert wird . Nur so könne erreicht werdm
daß die deutsche Wirtschaft die Grundlage
ihrer Produktion und damit der Arbeftsmög-
lichkeit für alle Erwerbstätigen wieder in
ihrer eigenen Kraft , findet ..

Die Richtigkeit dieser Ausführungen über
die Notwendigkeit der Neubildung des Kapi-
tals und der Senkung des Steuertarifs ist
nickt zu bestreiten. Nach der Festigung der
Währung sind Steuersätze bis zu 60 v . , H.
nicht mehr haltbar . Aber die für zweckdien¬
lich erkannte Tarifsenkung ^atf nickt nur
den großen und mittleren Einkommen zugut
kommen, sie muß auch den kleineren Steuer¬
zahlern Erleichterung bringen .

Es muß auch bezweifelt werden, daß die
Senkung des Tarifs allgemein eine Besse¬
rung der Steuermoral in dem Sinne zur
Folge Ijaben wird , daß nun alle oder we-
niastens die große Mehrzahl der Steuer -
pflichtigen bei der Gewinnermittlung „nor¬
male Methoden" anwenden werden.. Der
größte Teil derjenigen , welche mit

,
der künst .

lichen Herabdrückung ihres Einkommens
dem Finanzamt gegenüber bis jetzt Glück
gehabt haben und nicht durch eine Buchprü-
funa oder auf sonstige Weise gefaßt wurden ,
werden auch nach der Senkung des Einkom-
mensteuertarifs einen Teil ihres Einkom¬
mens entweder unmittelbar verschweigen
oder durch Anwendung der gerade in den
letzten Jahren sehr vielseitigen buchtechni-

öi’jrn Jmbergs Ausstieg.
Roman von Jgna Maria .

41) -
„Der dies schöne Lied erdacht, " aber der

Sänger war zerstreut, seine Augen sahen
über die erhitzten Gesichter hinweg durchs ge-
öffnete Fenster in unbekannte Fernen ; dort
weilten sie noch immer , als der Chor laut
und lärmend einfiel : „Das kommt in den
besten Familien vor .

"

Lifettchen konnte kaum den Abend ettvar-
ten . immer wieder blickte sie „

nach der Uhr,
aber der Zeiger nahm ungerührt im alten
Schneckentempo den Weg über das Ziffer¬
blatt und fühlte nichts von den Wünschen
des blondhaarigen Mädchens, das

, zu Ehren
des Tages ein frisch geplättetes weißes Mull¬
kleidchen angelegt und zwei rosa Rosen m
den Gürtel gesteckt hatte . Endlich tat dre
Kirchenuhr die sehnlichst erwarteten neun
tiefen Schläge. Fast gleichzeitig öffnete sich
die Tür des Gastzimmers . Georg Freiberg
trat ein , bereit zur großen Reise .

„Ein Glück , daß Sie kommen , ich glaube
wahrhaftig , mein Lifettchen wäre noch ver¬
zwatzelt vor lauter Ungeduld. Wenn ich nicht
so alte Beine hätte , möchte ich mit dort oben
im Mond'

chein stehen .
"

„Auf Wiedersehen," nickten die beiden und
schritten durch den dämmerigen Garten zum
Rhein hinab.

,„Es müßte etwas dunkler sein , aber bis
tvir oben sind , wird es schon werden. „ Nun
steh einer an , dachte er bei sich , was für ern

niedliches Mädchen ist das Lifettchen . Wie
ein Apfelblütchen, das sich erschließen will. .Das Mädchen gewahrte seinen wohlgefäl¬
ligen Blick. Ob er sie doch gern hatte?

Langsam stiegen sie bergan. In den An-
lagen , die zur Burg führten , begegnete ihnen
kein Mensch. Sogar die Bänke waren leer .
Gleich einem Scheinwerfer zog der Mond
breite, Helle Lichtbänder und malte von
Baum und Strauch unheimliche Schatten .
Seltsaine Nachtvögel und Fledermäuse stri-
chen an ihnen vorüber . Mit jedem Schritt
nahm die Dunkelheit zu . Lifettchen fühlte
ihr Herz klopfen , es war unheimlich und so
still , daß man das Glucksen der Rheinwellen
hörte .

„Dort, " tagte sie, „dort," und klammerte
sich im ersten Schreck an seinen Arm . Durch
den leichten Sommerstoff fühlte er die auf-
gereaten Herzschläge .

„Aber , Fräulein Lifettchen , ein Baum -
stumpf, weiter nichts !"

„Es ist dumm.
" sagte sie beschämt . „Aber

wenn man nie des Nachts draußen ist , sieht
man allerhand Gespenster .

" Seinen Arm ließ
sie nicht mehr los.

„Sie kleiner Furchthase," spottete er gut-
mütig, „wer sollte uns beiden etwas tun ?"

Auf der Höhe angelanat . bot sich ihnen ein
zauberhaft ' cköner Anblick Der Vollmond
ließ den Rhein gleich einem silbernen Band
dahinaleiten. Gell bestrahlt, reckte sich auf ge-
genseitiger Höhe das Niederwalddenkmal.

Wie Schwalbennester die Häuser und zu
ihren Füßen , mondbeschienen , das schlafende

' Städtchen.

Der Nachtwind raunte durch die Zweige;
es knackte im Geäst. Lifettchen hielt den
Atem an. So schön hatte sie sich die Heimat
nicht vorgestellt.

„Wie schön, " flüsterte sie , „wie wunderbar
schön ! "

Er sah , sie an und dachte , was ist nun
schöner, ,

die '
e wundervolle Mondnacht oder

das kleine Mädchen , aus dessen Augen die
reine kindliche Liebe sprach.

Ihre Hand, die auf seinem Arm lag, zit-
terte leicht. Georg hätte nicht jung sein
müssen , um das Verführerische der Situation
nicht zu empfinden. Er beugte sich zu ihr
nieder.

„Mit dem Georg Freiberg laste ich dich
ruhig gehen —" ; er meinte des Wirtes
Stimme zu hören. Nein , Georgs Blut war
vom Willen besiegt . Pfui , das Mädchen küs¬
sen zu wollen aus einer Laune heraus , wo¬
möglich ihr Hoffnungen erwecken und ihr
Herzweh schaffen — dem vertrauenden Lisett-
chen .

„Wir wüsten an den Abstieg denken, " seine
klare Stimme klang mißtönend in die
schmeichlerische Stille der Nacht .

Stumm fügte sie sich . Eine grenzenlose
Enttä ' st^ nng lebte in ihr : sie war ibm aftich -
aültia . Sie hatte wob ! gemerkt , daß für ei-
nen Herz'chlag, das Verlangen , sie zu küsten
ihn beherrschte . Daß er es dennoch nicht ge¬
tan . war ein Zeichen daß er sie nicht liebte.

Mit aller Enneraie drängte sie die Tränen
nieder . Georg abnte . dunkel , was in ihr vor-
ging. Er wählte den kürzesten Weg, und
brachte sie nach Hause ,
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gewöhnliche „Spießer " nichts von der ge¬
planten weitgehenden steuerlichen Entlastung
der „Großen " insbesondere bei der Einkom¬
mensteuer erfuhr , während die „Kleinen"
nach wie vor in der bisherigen Weise durch
die Einkommensteuer belastet bleiben sollen .

Vorerst war ja den in Betracht kommen¬
den Parteien damit gedient, daß der kleine
und mittlere Bauersmann , der kleine
und niittlere Geschäftsmann , die Be -
amten usw . in möglichst großem Umfang
„rechts " wählten , sei es, weil sie glaubten ,
ihre wirtschaftliche Lage dadurch zu verbes .
fern oder weil sie zu den „ besseren Leuten"
zählen wollten, je mehr Angehörige des
des deutschen Mittelstandes nach rechts
wählten , desto bester konnte es der
Schwerindustrie , dem Großhandel und den
Großagrariern gelingen, die künftigen
Steuerlasten nach ihrem Geschmack zu ver¬
teilen. Das alte Sprichwort : „Nur die aller¬
größten Kälber wählen ihre Metzger selber "
gilt auch heute noch. Es wäre daher auch
gar nicht überraschend , wenn demnächst zumDank für

,
die doch jetzt bekannte Absicht

der steuerlichen Vergewaltigung der unteren
und mittleren Volksschichten der ausgespro¬
chene Vertreter der Herren von „Bildung
und Besitz "

, Herr Dr . Jarres mit den Stim -
men eines großen Teiles des deutschen Mit¬
telstandes zum Reichspräsidenten gewählt
und damit den genannten Herrschaften voll¬
kommen freie Bahn geschaffen würde !

polnisches
Eine neue Polnische Auffassung der Garau -
tiefrage : Polens Sicherheit nicht durch die
Wcstmächte gewährleistet, sondern durch ei¬
ne» Staatenbund von Helsingfors bis Sofia .

Aus Krakau , 7. März , wird uns ge¬
schrieben :

Wie in ganz Polen , so hat auch in Gali -
zien die Erörterung der Sicherungs -
frage die größte dtervosität hervorgerufen.
Im allgemeinen schließt man sich hier - der
im übrigen Polen befolgten Taktik an , turnt -
lich sich anzustellen, als ob man auf Frank -
reich unbedingt rechne und als ob man
hoffe . England auch noch für die Ga -
rantie der polnischen Grenzen
zu gewinnen . So schlägt die „Nowa Refor-
ma" vor , daß man die engli ' che öffentliche
Meinung mehr als bisher durch Nachrichten
über die t a t s ä ch l i ch e L a g e i n P o l e n
a u f k l ä r e n solle, weil dann die Englän¬
der sehen würden , daß Polen für sie
n ötig un d nützlich sei. Die frän -
z ö -s i -s ch e Diplomatie werde derartige
polni '

che Bemühungen um das politische
Wohlwollen Englands sicherlich unterstützen.

Zu diesem Vorschläge sei nur kurz ,
be¬

merkt , daß Meldungen über die wirkliche
Lage ,

in Polen die Engländer ganz und
gar nicht für Polen einnehmen tonnten , fri¬
sierte Meldungen aber , in England keinen
Glauben finden würden , weil immerhin
schon eine ganze Anzahl englischer Staats¬
männer und Journalisten Polen aus eigener
An'

chauung kennt .
Während nun im allgemeinen, wie gesagt ,

die Polen in einer möglichst engen Anleh¬
nung an die Westmächte die Rettung vor
der „d e u t s ch e n G e f a h r" erblicken , tritt
Herr Adam Uziemblo , der Warschauer Be -
richtererstatter des „ Kurier Lwowski" , für
einen Sicherheitspakt auf völlig , anderer
Grundlage ein . Da der „Kurier Lwowski" ,
das Organ des Herrn W i t o s ist und da die
von Witos geführte Partei als Zünglein an
der Wage zwischen Rechtsmehrheit und
Linksmehrheit einen starken Einfluß besitzt,
so ' sind ,

die Auslassungen des Warschauer
Mitarbeiters des „Kurjer Lwowski" wohl
beachtenswert.

„ Gute Nacht . Fräulein Lisettchen , grüßen
Sie Ihren Vater .

"
„Gute Nacht , Herr Freiberg ! " Dann stan¬

den schon die hellen Tränen in den Augen;
hastig trat sie ins Haus .

Das Leben ist grausam , philosophierte Ge¬
org auf dem Nachhauseweg . Weshalb mußte
sie gerade mich liebenswürdig finden —?

» * *

Es war Mittwoch! Mit fröhlichem Glücks¬
gefühl erwachte Georg . Heute ! Heute war
der große, der wundervolle Tag . der das
Wiedersehen brachte . Es war ihm zumute,
wie einem Kind , das am Morgen seine-S
Geburtstages steht , voller Erwartung , was
der Tag ihm bringen möge .

„Was hat nur der Freiberg ?" verwun¬
derte sich der dicke Heydebrand. „ ob er ver¬
liebt ist ? "

Fritz Baret lachte schallend. „Der Eis¬
block ! Eher geht die Germania dort oben
auf galante Abenteuer aus !"

Georg durchlebte die Morgenstunden wie
im Traum .

Der Nachmittagsdampfer leate gerade an .
mit einiger Unruhe musterte Georg die Aus¬
flügler . Gottob , Kommilitonen waren nicht
darunter . Er spazierte an Deck , stand an der¬
gleichen , Stelle wie an jenem Tage imd
starrte ins sonnenbeschienene Wasser .

Zwei Backfische gesellten sich zu ihm und
blickten ebenfalls in die Wellen, bis schließ -
licb eine kichernd fragte , ob er die Krone r . ;
tiefen Rhein suche ?

( Fortsetzung folg '
.)
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Herr Adam Uziemblo befürwortet ein
Garantieabkommen zwischen Po .
len , der Tschechoslowakei und
Rumänien , an das , wenn irgend mög .
(ich, auch die baltischen Staaten ,
Bulgarien und Südslavien ange-
fchlofsen werden sollen . Eine derartige Koa¬
lition wurde in Mitteleuropa die Wehrkraft
einer Bevölkerung von 8 0 Millionen
Menschen darstellen und für Polen die
beste Gewähr bilden. Gewiß würde die
Verwirklichung dieses Gedankens nicht leicht
sein , aber sie wäre auch nicht unmöglich,
denn big Differenzen zwischen den an diesem
neuen Bunde zu beteiligenden Staaten könn .
ten ! M ausgeglichen werden.

Der Gedanke eines solchen von der Ostsee
bis zum Schwarzen Meere reichenden Bünd¬
nisses ist nicht ganz neu , denn er ist schon
vor einigen Jahren zur Zeit der Konferenz
von Genua und des damaligen Abkommens
zwischen Deutschland und Rußland
bei polnischen Politikern aufgetaucht, um
durch eine derartige Allianz — damals kam
man sogar auf elf Staaten , indem man auch
Ungarn und Griechenland einschloß — eine
große Sperrmauer zwischen Deutschland und
Rußland zu legen. Polen hat auch schon
oft genug nach dieser Richtung hin Fühler
ausgestreckt, z. B . durch die wiederholten
baltischen Konferenzen , bei denen
sich aber die polnischen Hoffnungen niemals
erfüllt haben. Im Gegenteil , vor und nach
der vor einigen Wochen stattgehabten Konfe.
renz von Helsingfors haben baltische Blätter
vor fechem engen Anschluß an Polen gewarnt,
weil es nicht im Jnteitesse der baltischen
Staaten liegen könnte , den polnischen Besitz¬
stand zu garantieren . Auch Südslavien und
Bulgarien — beide übrigens auch unterein -
ander uneins — dürften keine Neigung ver.
spüren, für Polen die Kastanien aus dem
Feuer zu holen.

Der Plan des Herrn Uziemblo dürfte also
aetrsiß ein holder Traum bleiben. Trotzdem
rst er wertvoll als Beweis dafür , daß bei
ernsten polnischen Politikern die Zuversicht
auf die W e st m ä ch t e . selbst auf Frankreich,
ins W a n k e n gekommen ist und daß
man sich deshalb nach anderen Rettungsan -
kern umsteht. Denn so großtuerisch man
auch qern auftritt , so hat man doch eine
heillose Anast selbst vor dem geschwäch .
ten Deutschland.

pUgrrgesellschaftsfahrt - es Deutschen
Carita .verbanöes

vom 22. April bis 12. Mai 1925.

Plötzlich eingetretener , unaufschiebbarer Hin.
dernisse wegen mußte eine kleine Anzahl von
P lgern , d e sich für diese Gefellschaftsfahrt ge.
meldet hatten , auf die Teilnahme an der Reise
verzichten . Durch d esen Rücktritt ist Interessen ,
ten dieser Rom. und Jtal enfahrt Gelegenheit
gegeben , sich für die Teilnahme noch vormcrken
zu lassen und die frei gewordenen Plätze zu be.
legen.

Die P Iger-GesellschaftSfahrt, die der Deutsche
Caritasverband veranstaltet , läuft parallel zu
dem Frühjahrs -P lger-Donderzug der Erzdiözese
Frerburg (22 . Apr >i bis 4. Mai ) und trifft am
gleichen Tage in Rom ein wie dieser (25 . April ) .
Auch der Aufenthalt in Rom ist für die Teil¬
nehmer an der Gesellschaftsfahrt auf 6 Tage
festgesetzt, wie bei den Teilnehmern des Pilger -
Sonderzuges . Es soll dadurch den Ersteren er-
mögl cht werden, die Feierlichkeiten, Veranstal¬
tungen , Papstaudienz , Besichtigungen usw . in
Rom im Verein m :t ihren Landsleuten des
Pilger -SonderzugeS mitzumachen. Sie haben
deshalb mit diesen dar Programm für Rom ge-
meinsam.

Der hagensihieß-prozeß.
Preistreibereien mit Heeresbeftäuden.
Karlsruhe . 17. März .

Am Dienstag wurde die Vernehmung des
Angeklagten Honnef fortgesetzt und zwar wur¬
den die Sprengstofflieferungen zur Äusstockung
eine? Teiles des Hagenschießwaldes erörtert .
Es wurde festgestellt , daß man zu der Aus-
stockung ernen Forstmann nicht herangezogen
hatte . Aus Briefen und anderen Schriftstücken
ergab sich, daß der Sprengstoff durch mehrere
Hände ging und sich dadurch erheblich verteuerte
Er war aus Heer^sbeständen für 1,50 das Kg.
gekauft worden und als ihn Honnef an die
SicdlungKbank verkaufte, kostete das Kilogramm
6 .80 Mk . Der als Zeuge gehörte frühere Direk¬
tor Weiterer sagte aus . daß er von der Wald¬
ausstockung nichts verstanden und sich auch um
das Sprenggeschäft nicht gekümmert habe. Der
Angeklagte Abele bemerkte dazu, die Spreng¬
arbeiten seien fortwährend kontrolliert worden
und Weiterer habe ibm . dem Zeugen, dauernd
Dr . Kampffmeyer, Rückert sowie den ganzen
Aufsichtsrat auf den Hals geschickt .

Eine sehr eingehende Erörterung entspann
sich zwischen den Sachverständigen, den Vertei¬
digern , dem Staatsanwalt und den Angeklagten
darüber , üb der gelieferte Sprengstoff bearbeitet
oder unbearbeitet war .

Bei dem zweiten Sprengstoffgeschäft, das
Honnef mit der Siedlungsbank führte , war als
direktes ZahlungSmitt - l für den Sprengstoff
Holz vereinbart worden. Honnef bot nach der
verlesenen Korrespondenz am 18. Februar 1820
der SiedlungSbank 100 Tonnen Sprengstoff für
8 .80 Mark das Kg . an . Am Tage vorher hatte
er von dem Fabrikanten Fraise in Magdeburg
telegraphisch 100 Tonnen für 5 Mk . offeriert er¬
halten . Als Bezahlung bot Honnef die Lieferung
von Holz an und zwar zu 730 Mk . den Fest¬
meter , während ihm die Siedlungsbank nur 440
Mark anrechnete. Der Vorsitzende machte auf
den gewaltigen Preisunterschied aufmerksam,
worauf der Angeklagte Honnef sagte, der Aus -

Die Rompilger der G -ffelsickaltslahrt werden
in Sonderwaaen 8 Klasse , die den fahr ,
planmäßigen Schnellzügen angehängt werden,
befördert. Eine steberfülluna der Wagenabtelle
ist nicht zu befürchten, da nicht mehr Personen
nntergebracht werden, als Plätze vorhanden sind.
Diese Reise ist daher besonders für so 'che Pilger
zu empfehlen, die den Strapazen eines Piloer -
Sonderzunes körverlich nicht gewachsen sind , aber
doch Wert darauf lenen, aus Anlaß des Heiligen
Jahres eine Romfahrt zu unternehmen .

Die Dauer der Gesellschgstsfahrt erstreckt
stch auf genau 21 Tage . Tie Abfahrt erfolgt in
Freiburg . den 22. Avril vormittags gegen 10
Uhr. Am 12. Mai . gegen abends 8 Uhr. werden
die Teilnehmer dort wieder eintreffen . Sechs
Tage davon entfallen aus Rom , die übrigen 15
auf die Fahrt und den Besuch der Städte Lugano
(Uebernachten) , Genua (U -bernachten1 , Neapel
(3 Tage Aufenthalt m ' t Ansl 'ügen nach Pomoeti
und Eapri ) , Perugia (Uebernachtenl, Assisi,
Florenz (Uebernachten) , Fiesole, Venedig (lieber -
nachten ) , Padua , Gardasee, Mailand (Ueber-
nachten ) .

Dieser auSgewählte Reiseweg trägt auch den
Interessenten für ire vrofanen Kunstdenkmäler
Italiens weitgê - ckst Rechnung. Der einheitliche
Pre ' s für d 'e Gese ^schaftssghrt beträgt 688 Mk.
In d ' eser Summe sind enthalten die Kosten für
die Eisenbahnfahrt in I) -? ugwagen 2 . Kla" e,
für Unterkunst und Verpflegung in vornehmen
.sfote ' s . sämtliche Auto, und Magenta ^rten . für
svrack. und ortskundige deutsche Führung , die
Eintrittsgelder für die Muieen und Galerien ,
die Trmkaelder Steuern und sonst ' ae Abgaben
und der Preis für dgS P ' laerbuch. An -neldungen
nimmt entgeaen das offizielle Pilger »
büro des Deutsch en Earitasverban .
des Freibura ?. Br . . Werdersttccke 4 . Dort
ist auch der auSlührsi -K,. Prospekt für die Pilger .
Gesellschaftsfahrt erhältlich.

gang dieses Geschäfts fei für ihn der größte
Reinfall gewesen Weiter sagt« dieser Ange¬
klagte . der Verbrauch an Sprengstoff sei be-

deutend größer gewesen , als ursprünglich ange¬
nommen wurde.

Werter wurde dann noch das dritte und
vierte Sp r e n g st of fg - sch ä ft Honnefs
besprochen . Auch hier ergab sich, daß Honnef den
Sprengstoff zu einem bedeutend höheren Preise
an die Siedlungsbank verkaufte, als er selbst
hatte dafür bezahlen müssen . Er ^ verlangte von
der Siedlungsbank 8,80 Mk . für das Kilo¬

gramm Sprengstoff , während er selbst 3^,0 resp.
4 Mk. dafür bezahlt hatte.

In folgenden wurde noch die Anklage gegen
Abele wegen unlauteren Wettbewerbs er.
örtert . Abele soll sich als Angestellter der Sied -
lungsbanl von dem Bankhaus Arons und Wal¬
ter 20 000 Mk. haben geben lasten. Die An¬
klage nimmt an . daß Abele durch unlauteres
Verhalten der Berliner Bank sich einen Ver-
mögensanteil habe verschaffen wollen. Abele be¬
stritt , stch unfair benommen zu haben.

Schließlich wurde noch die Lieferung
von 6000 Meter » Feldbahngleis durch
Honnef beGrocken. Für diese Gleffe habe Bon-
nes der Siedlungsbank 140 000 Mk . berechnet,
während ihm selbst die Gleise 88 800 Mk . koste¬
ten . Der Angeklagte Honnef erklärte dazu, er
habe einen Zuschlag von 208—300 Prozent zu
den Generalnnkosten aus die Löhne berechnet.
Der als Sachverständige gebürte Kaufmann
Knnkel bemerkte, wenn Honnef als Generalunter¬
nehmer in Betracht gekommen sei , dann sei die
von ihm für alle Arbeiten und Lieferungen zu¬
sammengenommene Summe nicht zu hoch . Be¬
trachte man ibn aber als Einzellieferanten , so
seien die einzelnen Summen an sich zu hoch . —
Am Mittwoch Vormittag gehen die Ver-
bandlunaen weiter . Es besteht die Absicht , ln
dieser Woche den Prozeß zum Abschluß zu
bringen .

DeutschlanK.
Die Deutsche Volkspartei und Frau von

Oheimb.
Berlin , 17. März . Zu der Stellungnahme

von Frau v . Oheimb über ihre Ausein¬
andersetzung mit der Deutschen Volkspartei
wird der Telegraphen -Union von der Lei¬
tung folgendes mitgeteilt : Dem Reichsaus- -
schuß der Deutschen Volkspartei , der am 12. >
März zusainmengetreten ist. lag ein schrift-
Iid>er Antrag des Wahlkreisverbandes Ber¬
lin um Ausschluß der Fra ^i von
Oheimb aus der Partei vor . Gleichzeitig
wurde in der Sitzung ein offizieller Antrag
des Wahlkreisverbandes Ostpreußen bekannt
gegeben , der ebenfalls den Ausschluß der
Frau v . Oheimb aus der Partei forderte.
Der Ausschuß stimmte beiden Anträgen ein-
stimmig zu und eriuchte den Parteivorstand
als die für den Ausschluß zuständige In¬
stanz . die Angelegenheit unverzüglich im
Sinne der Antragsteller zu entscheiden . Die
Reichsgeschäftsstelle wurde weiter beauf¬
tragt , Frau v. Oheimb von den gegen sie
vorliegenden Anträgen in Kenntnis zu set¬
zen . Darauf bezieht sich der Brief der
Reichsgeschäftsstelle vom 14. März . Am
gleichen Tage hat dann Frau v. Oheimb
dem Parteivorsitzenden durch eingeschriebe¬
nen Brief mitgeteilt , daß sie ihrerseits aus
der Partei auszuscheiden wünsche . Dieser
Brief ist am Samstag den 14 . März vor¬
mittags zwischen 11 und 12 Uhr zur Post
gegeben und am gleich:» Tage nachmittags
6 Uhr beim Parteivorsitzenden eingegangen.
Wenn Frau v . Oheimb von einer angeblichen
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Irreführung spricht , so sei auf die oben
'

er-
wähnten Tatsachen hingewiesen. Was Frau
v. Oheimb über die Sitzung des Reichsaus -
schusses mitteilt , widerspricht ebenfalls im
wesentlichen den Tatsachen. Frau v. Oheimb
hat den Sitzungen nicht beigewohnt und so
wäre vielleicht ihre Auffassung zu erklären.
In der Sitzung des Reichsausschusses ist
nach einer eingehenden Debatte , der der Des.
sentlichkeit mitgeteilte Antrag , an der Kan¬
didatur Jarres festzuhalten, in festgestellter
Abstimmung mit allen Stimmen bei 3 Ent¬
haltungen angenommen und die sofortige
Veröffentlichung dieses Beschlusses veranlaßt
worden. Daraus allein geht hervor, wie
völlig irreführend die Behauptung der Frau
v . Oheimb ist. daß die Mehzahl der Anwe-
senden sich- für die Kandidatur Geßler aus-
gesprochen batten , zumal die Beschlußfassung
erfolgte, nachdem Herr Dr . Scholz im Auf¬
trag der Reichstagsfraktion von dem für die
Information des Reichsausschusses bestimm,
ten Beschluß Kenntnis gegeben hatte. Für
die Entscheiduna des Relchsausschusses ist
neben anderen Gründen ausschlaggebend ge-
wesen, daß nach den in der Sitzung des
Reichsausschusses erfolgenden Mitteilungen
von durchaus unterrichteter Seite eine Sam .
melkandidatur Dr . Geßler überhaupt nicht
allein geblieben wäre , da für diesen Fall
von zwei verschiedenen Seiten Gegenkandi -
daturen aufgestellt worden wären , die zu
einer völligen Zersplitterung des Bürger-
tums geführt hätten .

Zrankrekch .
Aus der französischen Wirtschaft.

Die französische Einfuhr hatte im Monat
Januar und Februar einen Wert von
6 619 640 000 Frs . bei einer Gesamttonnage
von 7 493 636 Tonnen . Die Einfuhr ist ge¬
genüber derjenigen derselben Epoche des
Vorjahres um einen Wert von 74 359 000
Frs . bei einer Gesamttonnage von 820 935
Tonnen zurückgegangen. Die Ausfuhr er¬
reichte einen Wert von 7 157 676 000 Frs.
bei einer Gesamttonnage von 5 175 320 Ton¬
nen und eine Wertzunahme von 571 201 000
Frs . — Das Gesamtsteuereinkommen belief
sich im Monat Februar auf 1 952 356 600
Frs ., d. h. 49 477 800 Frs . mehr als am
Februar des vorigen Jahres und 58 251 000
mehr als im Budgetanschlag vorgesehen war.

Serbien .
Folge» der serbischen Willkür.

Belgrad , 17. März . Der gestrige Beschluß
des Wahlprüfungsausschusses , sämlliche
Mandate der R a d i t s ch - P a r t e i zu
annullieren , wird zu weitgehenden politi¬
schen Folgen führen. Namens der Gesamt¬
opposition hat ein demokratischer Abgeord¬
neter die Erklärung abgegeben, daß diese
Entscheidung der Opposition es unmöglich
mache, selbst durch die bloße Anwesenheit an
der Arbeit der Skuptschina teilzunehmen.
Die Anzahl der Abgeordneten des Parla¬
ments wird also um 61 weniger , also ins¬
gesamt nur 294, betragen . Das bedeutet,
daß di? radikale Partei Pasitschs allein die
Arbeit des Parlaments leisten muß. Der
Abstinenzbeschluß der Opposition macht auf
die politischen Kreise großen Eindruck. Man
spricht davon, daß etwa im Spätherbst Neu¬
wahlen ausgeschrieben werden.

Amerika.
Warren mit 7 Stimmen Mehrheit abgelehnt .

Ncwyork» 17. März . Der Senat hat die
Ernennung Marrens zum Generalstaats-
anwalt mit 46 gegen 39 Stimmen ab ge¬
lehnt .

Karl Lang
Ms öem Konzertfaal.

Der Lehrergeflurgverei« Karlsruhe ist seit
Proje ^ or ^ cgpar Scym.ds Weggang in
die musikalische j^ bhul des Mustkd .rettors August
Richard gekommen und dam» in die rechren
Hände, um die ,stetig erhallene wertvolle Trad .»
tion des Vere .us im überkommenen Sinne
werterzufühien , Das glanzvoll verlaufene Kon¬
zert am SamStag abend rechtfertigte nachträglich
in erfreulich hohem Maße die Wahl des Vereins,
der den schon aus seiner Heitbronner Tat gleit
geschätzten Dirigenien in den h esigen , weit be¬
deutenderen uiid seinen Fäh gleiten gemäßeren
Wirkungslreis berief . Die aus zum Teil recht
fchw.er gen Partien zusammengesetzle Vorlrags -
fo . ge, die den Romanl .kern Robert Schumann
Uiid Peter Cornelius gewidmet war , gab ihm
ausreichende Gelegenheit, seine Dirigeutenbe -
fählguiig zu erwe .jen Allen zum Vortrag ge»
brachten Chören eignete die suotil herausge-
arbe tele dyuam sche Schattierung , die sich dem
besonderen Klangreiz des Wortes ungemein
treffend anschmiegle und die den Chor instand
fetzte, großart ge Wirkungen von klangmaler .scher
-Schönheit hervorzuzaubern . Es sei in dieser
Hinsicht nur an Cornelius '

„M tten wir im
Leben" erinnert . Und über so anerkannt einzig
dastehende Schwier gleiten wir in Schumanns
nebenstimm gem „Blut ' oder Schnee" oder in
Cornelius '

9st mm gem „Der alte Soldat " führt
der Dirigent im Verein mit den hohen gesang¬
lichen Qual täten des Vokalkörpers bewunde¬
rungswürdig hinweg. In Frau Cläre von
Conta - Graebener erhielt das Konzert
eine besonders fol stifche Äore , trotz der Jnd s -
posit

' on der Sängerin , die aus Erfurt hierher-
qelommen war , Ihr gesühkswarmer. in treff¬

Ls !8sr8ir . 167/1
lelelon 1b73

8alamand .8ch uh haue gannstigg © pedingmngen ermöglichen den Kauf
eines erstkl . Pianos od ,

Harmonium

sicher Kultur erzogener Vortrag schuf aus Cor¬
nelius '

„Brautliedern " wie aus Schumanns
L ederzyllus kleine Erlebnisse von unvergeßlicher
Schönheit. An starkem Beifall fehlte es sowohl ihr
wie dem Chor nicht .

*
Der Tanzabend Hanna Radenv und Gertrude

Thomsen-Devrient im Künstterhaus hat die hoch¬
gespannten Erwartungen , die man darauf setzte
(bestochen durch Reklame und traditionsechten
Namen der zweiten Künstlerin ) , bei weitem nicht
erfüllt . Wirkliche Künstlerinnen des Tanzes sind
selten, die , was immer sie denken oder fühlen»
sogleich durch einen unwiderstehlichen Drang
tänzerisch nachzubilden genötigt werden ; noch sel¬
tener aber die , deren Augenschein nun noch nach
rhythmischer Musik verlangt , ja selbst schon un¬
willkürlich immer von eigener innerer Musik be .
gleitet ist. Rassiges Ausdrucksgebaren jedoch
allein , wie bei Hanna Radhuo , oder stilisierte
Grazie ohne letzte Reife, wie bei Getrude Thom¬
sen-Devrient , reichen nicht aus zu einem ästhe¬
tisch schönen Bild einer nun einmal ganz von
innerlichem Persönlichkeitsrhythmus zur sicht¬
baren Form getriebenen Kunst, die der künst¬
lerische Tanz sein soll. Ein fraulicher Ehrgeiz
unserer geradezu auf dämonische Schönheits¬
kultur bedachten Generation und der Wille, nichts
mehr geheim zu laffen, mutz noch lange keine
beglückenden Gefühle auslösen , den Gipfel der
Schönhert etwa erklommen zu haben. Einer sol¬
chen zufälligen Existenz ohne die innere Be¬
rufung entspringen Tanzdarbietungen wie
„ Opfertanz "

, „Blumentanz " oder der „ Puppen -
tanz "

, der hart an der Grenze des Kitschigen
steht . Mag man noch „Balse triste" von Sibelius
trotz der reizlosen Musik eines schleckten Kla¬
viers hinnebmen , so ist da § bei einer zwölf Num¬
mern umfassenden Programmfolge ein spärlicher
Ertrag eines Sonntagabends , v>.

öaLtsshes Lanöesthrater.
8. Sinfoniekonzert (Russischer Abend ).
Unsere heutige, fast schicksalhafte Vorliebe f

den Osten Ulrd besonders für die Russen, der
berufenste Dichter immer den „ grausam -
realen und zügle ch phantastischen Traum " trö
men, wie einmal Mereschkowski gesagt hat l
g nnt sich immer mehr auch auf ihre Musik

'ar
zudehnen, so daß der „Ru , fische Abend " e gei
uch für Karlsruhe — wenn man zur selb
Zeit von der hervorragenden Uraufführung ein
Oper von Borodin in Mannheim hört — kei
künstlerische Sondertat . wohl aber cir berecht
ten Wünschen entgegenkommendes Verlang
aller musikalischen Kreise war , dessen Erfüllu
besonderen Dank verdient. Die Auswahl l
Werke aus der älteren musikalischen Literat
Rußlands gibt zwar lediglich ein durch besonde
markante Persönlichkeiten wie etwa Moussorgj
oder Rachmaninoff aufr ßartig herausgestelli
Bild (mit zwar manchen lückenhaften Mängel
einer h stor schen Zest Rußlands mit ihrer naiv
Kulturlosigkeit, erweckte aber durch zwei Ersta ,
führungen besonderes Interesse . Rachmanim
nennt seine sinfonische D chtung in der Ansi
nung an Böcksins Gemälde „Die Toteninse
Die erregte lineare Haltung bewirkt h er
kühne Einführung außerdiatonischer Werte
chromatische « Skalen ; aber die oft schmerzvo
von echt russischer Psyche inspirierte Dichtu
nimmt durch ihre Unerbittlichkeit Herz und Si
gefangen,

Staatskapellmeister Lorentz a ŝ Leiter t
Abends bewährte sich hier als äußerst glücklich
Dirigent , wenngleich der Takiwechsel be
Tranquillo die hier r chtunggebende und wicht!
Aenderung des Themas nicht e

' no ganz klar ui
rissene Klangwelt aufleben ließ, Tschairowsk
Klavierkonzert in B - moll wirkt dm-.-h

'
glänze

Instrumentation sofort bestechend , darf aber doch ,
was urtümliche Erfmdung und aus persönlcĥ r
Haltung hervorgewachseiie erfinduiigsl '.efe Ei¬
genart anbelangt , Rachmaninoff nicht an ^

die
Seite ^ treten . Wenn man bedenkt , daß Tschai-
kowsky wegen seiner — wenn man so sagen
will — glatten Kunst, der am bekailnteste
russische Komponist bei uns ist, so spr chl d eser
Umstand für eine in musilalischen Dingen noch
dürftige Rückständigkeit . An den Orchesterapparat
stellt Tschaikowsky auch lange nicht diese aus der
Üblchen Achse der Jnstrumentaton heraus¬
springenden Anforderungen wie RiMsky -Korsa-
kow , dessen Scheherazade am Schlüsse des Pro¬
gramms stand. Das Orchester offenbarte bei
Tschaikowsky seine ganze Kraft und Bewcgl ch-
keit, Kapellmeister Lorentz wußte aber auch mü
sicherer Gewißheit in seiner Part tur charakte¬
ristische Stellen mit Maß und Ordnung markant
ausleben zu lassen , und auch R -msky -Korsakow,
dessen Srnfon .sche Suite die arabische Märchen¬
welt in einer für den Russen e .genartigen Weise
mit zwar ausladender Breite , aber außerordent¬
lich planvoller und farbiger Jnstrumentalio «
malt , gerwt mit entschlossener Wahrung der hier
typischen Motivaebärden ohne Ueberhebung der
das Orchester hier leicht durch die Bewegt chkeu
rm Thema anheimfallen kann. Vier Stücke für
Klavier allein von Moussorgsky, die in unter¬
haltsam wechselnder Gestaltung pr -m t ves Uri -

.
berührtsein seines Schöpfers von der großen
Welt offenbaren, verm ' tteüe Professor Püm
W ei n garten - Wien mit einer zwar iunit-
lerisch unbändigen aber auch ungewchnucken
Kr ist und elementaren Eigenart , so daß der
dieses Mal wirkl '

ch außergewöhnl ch ? Be fall und
d-e verschiedenen Hervorrufe des b

's in d 'j
Range stark besuchten Hauses wohl berechtig -
schien. Es wäre interessant , Prof . Weingarrei
einmal Beethoven spielen zu hören, um st ur
kunstler.scken Grade genau ÜrifHch abwagen .i
können . fi-.
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CU

£ iB

«» « •=QU
O JO -*

<w o <

« >rs ■2 - 3 - S
s S -© -^ r -£ g « Vdg
£ 3 2 w «j >— 33

- ? z °
f

> & itz ~ S

«J g ^ s ^ ® ff
ff — S ° r c er ff L.

« ^ “ g ff ®

<i> Csf CU- U2> ' ; ^75

Msq
Q> *i 7 w 23

- 33 ff ' © © « sS - crfij -
, « S . s- & s gÖ « .: Ra c s «> x ? s- S - >Li
- Li u Li « xr ff L, 2 - . X2 —*

öd ff « « --« iS Sex , JciiÄ8 ? X> S . SS ff SS- :3 J® CSS g?

« ^ >
CO ,

^ -yi u=>

cu r

K «

! ÄL

'
- * «3 »*

SS ff iff . W _8 8 o . .« •** >i— d -
Ä - fc‘

xo 'S ' 2 5
3S - ff ur ff ff ff
uff « 5 u -
L > Li r ff L, ff

ZSZ - ZL ^

« ,S - o - ■
- * n ff ff SS 8n-% iw rr ^ —*

1 § S c Ä 'e
r « s3 -ff § £ .

i-HZ .
'

£ cm ? ca S o
J

.£ « :

>-4-» Tu .
■e ' --

® :er

: = •“ S -
« o g (

, gs * 3ä
: °

! ® Sn

Li

SB .;

' C scgs ^ c Z -S ;
i "

uüiÜ — » « ö '° »s w
cf

°i ^ s Z “ ^ s _ c L> « L

x “ ä
‘

^ s er
'

fiBS -J g s s

ft ;es 3S.^ .si ,

ä p u .
. •— Cj <t>
« NN -

S S « fex c ~ ~ . s - - ■' sJS» P *ß( l ti v- V j£j «ff- -—i L—7 0 >? 2 L c* ö OL2 . ru p “S g C• -— 2- #r " — —, *, JTi —i SUp vj cj —-21 iä- ^ n T .L >Ä ^ ^ “0 ;!v p. — s

i3 '
:s “

^ 3
' S «

dff
3 » 3 ^

_ e $ iS
^ ^ ö

2 . “ *» <j x> Z S)
3,0 Süflit ^ S

3 ^ J3
? <3WÜG ^ ÄC
u sr , ss , ^ o 4 " « „ o *a

■i « | i

SÜP . -
: § Z ..bL

^
äg

s <p3JTiÖ ) r : „£ig p

2 öusss ,£1 -Q <? ^ v *o
a 'sj £2 :^ >' S Ä. ft\ *- u s>

2 Ci - 4 ? ;

^ >8 ■£■
? (5)

«» .L
ö o co .SJ
O ^ ^ Jd

5 & 22 S?
-2* cs ' tt .

'S
*cf g K -<

S) .

i tiO.̂ s ;

•Q •*

O — ggS '
vC«- iGTiw ^ ^

e « e
:
p oT, « -̂ - : ^ <3 = 5 SS ö

ZLZ

g
* S ©

T-j .o 'erS s , . ü)
xäi Ci £ ö •*-' — e«—ft> ^u *3

s 2 " 3 « <?»ö « ß
'
Sg ; g

2 ff £ 8 ^ ^ L -l -SLLxLoU » ö
= U u 3 J . , Cö 'uSiSro ) S S 23 c ! ff

•8 " 'S- 8 § ^ '-> J ü ^ x - SSff S g'S S s .? S .
-3J J » s 8 SB = a ö

se |
- dLsT -

LcS ^ s ^ . As - tz

8 ö 8 ^ Z, .SZ 'S
" ff § LH

^ '
-« - »S ' O ^ ö 2 vD S ._2 .ß W Q 2 W—

§ Z -
lz»S c5 ^ ” "
wer S w 5O -'CS w5Sä

S £ g g g
3

S o S tr 2 « ® s
ff tS - ^ r Li rr Li 42 —

-« s « '
K o :
>S -e -

s ■ '
s ? ? ;

«a
*2 £ :2 © g !S '

M ft ÖC-ff ”

Al ff* — -j V o «-rr
- ff § .-£ :

i 'g ö .

■ O * . x- LZ .«' « -e -s » L

: rw t
» »2. JO ‘

o js S
Sff

^ ^
=

*?
”
iS5’ S ^ o

c -' « -■
s es ff

■ff .

| iD
'

“ s “ ggff -S

» °i . o ,

— _ o> —

$3 “ « w - » t :0i 3 Li 2 Ji 6 u

! S
• tr , ff s :

ft - ft -i - iff

: « c
ff -ff . . —ff Li C “ ff L» ( fit

f *ö c ; i «

»B '.ÜJi
© .

‘

^ .o S SS
'

ff ft Li Q

» ? '' « *■
•ss e -

So © !

«N 33
OLff Li

i >£ ?
'

:
!
^ .. ' ff

‘6 E ° gff
es

' “ S g © ^ - oft
« e - 8 ? ft ff «

‘
g 8

i u S ö 3 *■-ft XT.fti. *-’

: ° i = §

' « '
! cu

K -§ -
>0 -4-»

tS ^ «i

. . isy ^ CuS
— S « J5 «U tu «

>5.3 WÄ ft *£>Ä “S
SA^ ' S W §y U U |j -J- *ef y Q
o 5̂ !-> — ru „ . ■&> ä
ff *S o ff X ff ff X
— cs es rj c :- ^ « ä « 5 £» ± ;“ « 2 « LS

'ft

CO
® | sSg § j
s *» - e . . lU

LgL ^
N .S ss ff

«e » L .

»b <3 WS' W g )
^

g
S

D c

>N
ii -~ »-* —^>ä 77 iÄ ® .

?£5 - ft o vS1^ —j ru
dies # Sg Z ^ >L2.
S « ,rsL » n - ■ ~

Liiff -ff ff ■u '5Jö j : ‘ s ® e
5 © 2 gSS © . » „ ^

^ - - © fg : g

LLff ^ L
« » JS iS

^ ^ KS > L ^

^ •T»'9tZ 5->
**u

'
LM | -i£ J

^ S -S o
© g

'g 2 .

® s c
s » :

ff i£ ) =cv c =.
sS i . !§

"-- SS » ■
£

ff Sd S
C! ff — 5

*JCi<-
r-? § .f

' £ 3 V « ? <
»
Ö.*3 ' r2S«5 *2? <3 W ^ T-

© So :

: jS ' p '
. o *S s

•-9 _
G}«——33̂ (3 r^
-L t > y V £ - ^ |
L » Ls £ v »

“ & “ 5 s: -s -
« - S 1

ff ' gs : L> ff!

. ff ffgs ©

ff -g - ff ff BftZZ xL
®

ÄUffZ
C- ^ ff &? . - g 3 XS- 0 '5 ft -8 ff - L,
- Sf ft ffZZo 8

- '

L
a

£ .* ■£ ! S ft g ft ff
ü « ffS 8 d -ft 2 ff -8 ftft Ji |Q ®3 ■“ B

x > qe
-<

^
-8 » LB -ff

: N

* Ees
‘

s5ö8ff o « « ftOSo -S
_ 5U& - w
H « | ^ .g

o S? « O

n £ g *
H S« . ^ ^ Q P

L P
COVk

5 C 2
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Ĉ 'vÄ̂ uZ - WO eo

ws> :
g -£ „

g « *? g
'2

' 2 V »

w - sf ?- i
,H *2 - £G « 5'
£ ft g c
V * tSS '

_2S r » ou S2 :<3
bN 8LLL

SS . 'Q» ,'
*2: ou wo

rt ftu cu S ^
LRZAZZ !



n SS Z .
Jt?n CS' . 3 . ,3 * i

. o

rs
er ;

or 2 . £ ?O w »
CT; 3 C3

§
*

g
^2 ct * <© <a
3 ' cT fg g , 3
0 oiE 3 "-.
R 3 -p . 2 - re
to . ä . 3 r |

E R R Z
2 2 o ra —- 3 -CS 3 2

s . ^ ZZE KAEKAEE © E 8 V
-.M^ . L - - re ^ 3 -

gf Sr §
-
<| cr . S ^ sas 5 .« . v 3

Ir _ ar » 32 3 SB : SSg
‘ = ? ,B -

H
C 5 ro O 'S *

3,CO 3 ^ „ riScü n fYl -

» R C c 3 S ' ^ .S -ti

R C
‘S '

re © o « 300■er 3 er 3 ra ara er ~ * cr -?r > 2
«t . ra s

1 2 00~
o

erc ** er *” 3 ^ -2 63
<a 2 e * v ~ ss S o«ft -** Qy ct -2Ä ■» ■

3 S= CQ B
,® « 2 « -epTS 3 — .o «—>72 O o 2 « - q2 r £ ^ 2 . C33“ *-» » Ä

ra "SS! "CS! A *
3 ß CD 0 ou m* CT <a JO - —, 3—- '- *“©* O OSS O

' & <® CO

K ! *A

S 'S* "
re re

2 <1
o 2 ' to o
R - es 3 'S
2 or 8 8

g
" E ^ cTO o " S e g

er ra -2 ct
re _ OJ 3 Or
TO 3 C _ reto - 3 2 . 3

» re - r re 33 ;
^ eS ^ 3
"

Z - 3 E
<3 3 E c
2 . jj - 3 re o *

■S * S C :
® -a >a '̂ B

' «o
2 . 2 er «a ra
Ä 3 o 3 EL

*
co « ct ors 3 *

, ra 5a o A 3k - -' SsJSftfs
co ^ ra ss co
"
Ei3 '

«
'

E * 3
W

er i3
s - • ty ^ Cr - o '? _5? § , 2 . 3 - 2 ft 1* "

fi > £ » a --RR PCRRerreC - TOre 3 _
S 3

£
-

2 § £ -§ <§ öi ? <s

3 ß g
re ,e * 3
3 R - IS»
« 2 <0—?> ^ TO

Cf*

3 er TO ts o : - 5

3 * 2 -
- ^ ö

~ 2
3 « > g O or 3

J 2 , ts
3

sl ^ l Ei & z |
§

is |
er ’ tÄ vr : 2^ <v 3T. -2 ^ <t> 2̂o . o o f*s 3 « > ä ■« er *

5 . m »

cy o ^ ^ rs »

rr 2 ^CO c o
« CD 3

co .3 ^
52

’
o ' ä

S 3 3 *
TO ro“
ST o " <
•

3 * <N^ -3*-r
•— Q

er
o -s »
E &

Äs

3 —

vÄ (y} 2 . -*2 3 - -r > WJ5 > W <̂ e 1 -
» K,Z,Z - ^ § b * ? ä 2 s - - -

^ 3 » >* ST ? *-43 ^ 235 HT 'ö m 3 ra CO .-3 ^ . . . Cß • o >
n>

2 - *W T-J

O . CJ 2 « K § • "
S * ^ Y K ^ s if I f

d
TO tf«-* er er i ; . >-n o <- ♦* 3 » *-> 3 3 ~r * ep ^ “>

S 3 ^ £ c w - Da Be '
c *3 * ro 'S s * to g £ -

2 _

ifssi * 9 h
'*

ftuixiti f | tfäitit u
& ? g | ! ; tlf | |

l
| # | g

: | i
-
« ! I i

-
l - s II

^ TO 3 » TO 3 3 « 5 , 3 3

3 TO g s ^ - • <5 to o S - *S *« i & er ^ S 'g 3 . § 3 §
3 to 3 a * 3

ra ^ .. .-
S * ~ to § — TO £

g3or « - 2 . erSsg 3S ™ Z 3 > 3 2 . - r 2 3 § ■£ . a ^
2 - L 2 - » o *

Ssto -as " - TT 3 TO ^ 2 c 3 : 2 != !cg
c / 3 f 5TO s ; S 2 —TO TO TO .„ J» TO 0 - 0 3 »

„ 3 : -r - >ag * 5 3 3 2
®

— ÄS 3 § ron > 0 * 2 .33 CS «333 2 .er TO 0 *2 re E ^ r — • s _
“

3 33 s R ^ P O Z . 2 - . . o TO
o 3 « S TO© * . 0 g

!
Ä gi ® ~

o '
gTO3 § eS

? s ^ TO 7 es S o * 2 . g . TO
(3 er 2 Cer « ö _2,3Pr ^ re ^ r <-s - j ' S 2 3 ^ . ^ «-O — 3 " ots -erw ^ re _ ,■3 ” Cife '

S S CTO '43 ^ 2 _ o ' - o2toöto © * 3TOS ^ , ^ - S
er o 'S *-3 s 2 - 3 s H a 3 5

°
Eg re

^
-2 . © o » Ä fi ® *- to

r » «—* jcr 2 ^ o ^ o ® ooH ^ tfr ) ^ -2 , C "Ö H ) ^ er *- * CK ^ O 1—1w m
3 3 S e * 3 s § « s TO n B S jj , TO a > Ä 3

1 2 -
g

.
T

'
3 a * - -.E

C ^ rS ^ - ^ C ^ SsSÄgoS R 3re 3S°
8 ^ TO TO . i.

tea „ TO §
er 5 Äs £r o
o S ‘

3 TO 8

^ •3 » w
C* 3 * l3 ;

oi ^ '
RTO

1
TO

fS
S '

» S
| E-- *' ~~T} <■» _ ^ ^4.s 27̂ <v0 ^=3 * 2 . -R * 2 'S ! <1

3
<v rs -!-^ » 3 ^

3 os Oi-t —- m r *n ^ *. 3 s * «Ki CO •—.p< i o •»o-n^ r 3 » t ? • <^ ^ 0 0 3 » er ^ 3
2l O CO 3 <0 CT rt .

TO E o O <» .2re
> 53 ® n M

3
~ O

, l * * » n ! iift *
a :

iä 5 * C r \ S ! «<>2 3G=5 ^ D3 <-< (R2 ^ 3 TO
g 2 ■? ? = „ -s 3 2

•

(3
- S 3

a
83

3

ro Or :

C « 5
;

g
*

gr ^ -
§ * R § § - TO -Scv
o 3 #3 * ^ **• ©

■
3

co

♦n j2 ‘

o

m ö c
TO-B. — , , £̂ 2 OJ ^
TO«3 S ^ .- e - o ,
r * JS , «3 3 3 1

o S er 3 R . -
2 . o :

'S - CoB ^ ss

Wl

o
3 2 . TO «

l*2 ' E . ' 3 A^
Cr O

c M >

^ s

■o o
5 . |

H3 ! 3
■O

3 er o
*

S |
2 _

® S - K 3
. TO 2 . o

er 2 S
2 o a ä
gses R

2 c 3- , _ 3 ,2 «3
ZO * ' '

ro ^ d ,
cy n <5 J to . . ^

3 3
R L2 » ^ ,E . ^ o

L * er TO TO K » 3 so
^ s 3 3

m . O 3 3 d r^ CoO ^ * 5 ^
3 » ? - 3S2 -S330 8 " 1

Os2 . n
E . E *
3 _
3 er
? 3

3 O

§ to
© -

Sg
TO g ,

*

2 3
s 3
3 «3 —** eo

; 3 to^ a *
, TO
, 3 3 „■

5® 3 3 S !
ß 3 13

• ©

er
a

PV W TO W W
TO R 3 3 2 > ^

"
ro R

a *to 2 to *ö *
<r

~
Zo

TO

er

^
3

§ 3 Z 2 . j
»

LZL
. E

- - ZRZ ? lf | f | f
! l3 er 3

3 r

O - 3
TO' R O -

a s
*

s !
3 3

*. §
- o - - 8

5-5*3 2 « 2 .
« *■* “S 2 o

"
to *

8 S - ä « ■
r - « o O 3 CT TO Q

? *• re 3 - ? o, » 8 o er
§ tycr 2 2 -^ o 3 er re
Z 3 Z AZ * 3 3 °g « I
- E . 0 . 3 *2 . E «ffl ® S * » <2 er
ogRf «S

^ o |
3

^ | = 8 -

8 '3 R
-3 " & aP (S 3 TO «

Äor ^ S g
-

gf 2 ; ^
3 R

2̂ , g to to -r Coo * Rc §
5 rH . ^ 2 3 Z - RZ 3 ^

3 3 - 2 . 3
3

2 , er -S * PZ Es er
© Kg 3 E . ^ 7 3 2

2 <2 ? ^ 3

33 0 j» to
3 « 3 O

S 3
CO

_
3

© fl
- - Se

8 Oreto o e

3 Er s

ca »
R TO —

3 3 R

» -

3 ms 2 3
e * ® 3 g

. ° 3

er
o

ia 2 230 (jn : 3 & * ®
Or 3 3 G,s £- *er re S R - C 2 to3r *R TO TO R er 8 8 "

^ CfC » »
. . — < ^ :3 R . ,2 'S * o .- 3

-jr . .. ■'<! I »I •«♦ CO 2 ’ 1-nr ft R « « ft
.äC ^ to -3 — S ^ cr S 5'® * TO 69 3

3 *
r—> 5 *. 2 ^ ^ ^ er r »r «- C* CS C3» ft cr ^ Ä 3 © 0 * 3 . ^ 3 3 0 O E . 3 ^ 1- f- 3 3 CO o .

^ Z * 3 Z ^ s ZR . ff
'
erss ^ A ^ ZZ ^ ^ ZDZZ - L ^ »

TOK
3

ZAZ § ZFZ -
KGZ *Z .

Z
^

ZZTZ - ss ^ Ls ^ 3 orRf
§ 4 »

3
L -R K -SR

-
RZ " Se c ö ff

'
® gB s äi3 |

TO « . 2 -
cr -E R 2 _ O *

c g c ^ 3 * 3 rcSeae5 Cof «3 ^ 9 ^ ra , flo _ 3

re to

H
'

« R3 TO - !
er « ■

TO 3 ' ***. TO
3 er"

to
' ey ’"

ro ' TO- O 0_ to - C 03 R
2 . 2 . - _ g
3 3 er *tr 3
~ 3 « TO " 's
r ?)

3 3 «03
*8

'
ZaAE ^

TO E es a - ^

SÄ
-

ZZDl
to '

2 ®
*3 * 3 öS _.
3 3 3 C

^ q
R

'
o e 3 er „
R o 3 o 2 .

« 3 e » 3

3 TO
*3 \

TO O 3 . m« « I I» 1
9 « 52 O n Ö5re 3 5 -■ - 3 erS *TO 3 3 3 «-*

„ s
* « . . _"*'& > ^ 030

3 er

'■̂ l TO 3 XJST3P ^

§ f f 3 g ^ f ^ 2 ^ © © ■
=5W —J t ^ rt ' iaS s5 ' ,' ' hl

5 » u u u er u 3

3 2 3 3 ! ^ C» o f 2 : 3 R , ' RRiS 3 oraler
D a : S

'
2 . P

J 3 ^ S : ^ 2 A -35 2 2 AJ £ . w - — - -R - c : TO Sjs S a » 2 - » TO 3 2 TOR , 0 - 3 S ^
g

- fö
O CT' ^ S ® ,- Hs «̂ 5 -T^ o ^ ^ — 3 V» "3 — 2 O cs 23

TO § ~ _ „ E 2 E 3 — 2 . -2 A 3
w 2 . o « § . 3 O TO3

Rf f ro
gäc § S

'
Ef S o f § * S g

- ^
Z Pa RAE

_ 2 E «o 2 ~ _ 3 Rs 3 TO- 3 TO .2 o 2 TO-R — TO, — TO R

3 o 2 . A . . - - 5- 5 „ . .— — er * 0 —n cy i- : « - 7 ? I to- - ^ H * *=t o

Va 5 <g § R "
S 5® »

M S -g : R -Ef 2 . 2TO =
_Ü Ä

f r
? TO

'
t
3

S ro „
o co 3 3

Ab
0 ,

c — . 3
Cy ^ TO "*'* C»

** V» •

2 , _2 3

3 3 W

TO
3 öTO g

■ = - - o
'

2 . 2
_ _ _

a ' g 3
" "

a 3
3

reEA -Z E 3 « . f ( j ) PJ 3 E § | - ®
” '

53 -r * *-
sfta o Z , 3 3 ~ , -R TO. -3 -

TO « - » H
*

R g o ^ TO ^ TO ^ S 0
R S o * E ^

3 3
^ 2 « f r 2 . c 2 a R » L 2 3 g - 3 TO 3

. 2 2 3Ed R 3 3 '
! 30g3 » S 5 >'B

^ 2 . a _ fi ' « 3n

5r S a3
|

. Ror :
_

- - -
lS

| |
2

g toH
§ S

|
,to .

^ ^
or

^
R Cr CO 2a * E

=! ' < C u > « 3R30 o R - 3 *̂ > R 3 TO- TO. 3 TO 2 T â 2 - TO 8 ^3
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m LaMgg.
Airs dem Haushaltsausschuß vom 17. März .

Nach längerer Unterbrechung, die zum Teil
durch den

' Tod des Reichspräsidenten verursacht
war. trat heute der Haushaltsausschutz wieder
zusammen, zunächst, um den Bericht des Abg.
Glöckner über den 1. Nachtrag entgegenzunehmen.
Dieser 1 . Nachtrag zum Staatsvoranschlag bringt
keinerlei finanzrelle Forderungen ; er be-
schäft gt sich nur mit der durch di? Aufhebung
des Aröeitsministeriums gebotenen Neuordnung.
Obwohl der Wäger - und Stratzenbau vom Fi¬
nanzministerium übernommen wurde, ist eine
Vermehrung der Beamten in dieser Verwaltung
nicht notwendig geworden. Der Nachtrag bringt
eine Verminderung der planmäßigen Stellen
bezw. eine Einsparung von 80 Prozent . Der
Berichterstatter war der Ansicht, dah dieser Ab¬
bau - im Personalaufwand nur eine Ersparnis
von 130,805 Mark ausmache und wenn der sach¬
liche Aufwand nicht bedeutend '

herabgemindert
werde , so sei die ganze Sparmaßnahme nicht
überwältigend groß. Ein soz.-dem . Zwischenruf
klang dah n aus , die Ersparnisse seien auch bei
der Aufhebung des Arbeitsministeriums nicht
maßgebend gewesen . Demgegenüber führte

■aber der Finanzminister aus , daß eine Einspa¬
rung von 60 Prozent der planmäßigen Stellen
doch von Bedeutung sei (es handelt sich insge¬
samt um 22 planmäßige und 2 außerplanmäßige
Stellen ), ferner daß das Palais nun frei sei. Er
habe sich energisch dem drängenden Verlangen ,
Wohnungen einzur chten, widersetzt ; das Ge.
Laude werde den unlerrichtiichen Zwecken der
technischen Hochschule, die das dringend • brauche,
zugeführt werden. Der Nachtrag wurde ein¬
stimmig , angenommen.

Dann kam d .e Besprechung eines Antrags
Gebhard u. Gen ., der zugunsten der Landw.-
Kammer eine Ergänzung oder Abänderung zu
dem vom Landtag im Februar d. I . beschlagenen
Gesetze bringt , das der bad. Landwirtschaft eine
Bürgschaft bis zu 10 Millionen bewilligt und
die Üebernahme von 3 Prozent der , Zinsspanne
gewährte .stet . Nachdem sowohl der Bericht¬
erstatter als die Reg erung darauf hingewiesen
habest, daß eine Erhöhung des Kredits nicht mög¬
lich fei , ändert der Antragsteller se .nen Bericht
dahin- daß die 3 großen landw. Organisationen
zugunsten der Landwirtschaftskammer um je
100 0ll0 Mark gekürzt werden sollten. Von
verschiedenen Seiten wird Klage darüber geführt ,
daß durch die gle chmätzige Verteilung die Zen¬
trale Tauberbischofsheim so günstig weggekom¬
men , sei, daß sie ihren Mitgliedern ungleich
höhere Kredite habe anbieten können als die an¬
deren - Genossenschaften, die etwa nur 30 und 15
Mark, auf den Kopf der Mitglieder hätten er¬
rechnen können. Vonseiten der Regierung wie
bou einzelnen Abgeordneten wurde ausgeführt ,
daß die Kreditgewährung auch nicht so gedacht
gewesen sei sondern die Gelder sollten dorthin
fl .eßen, wo nach gewissenhafter Prüfung tatsäch¬
liche Notstände waren . Die Bemerkung eines
Landbündlers , man hätte die Verteilung de »
Kredite der Landwirtschaftskammer
überlassen sollen , wurde von einem Zentrums¬
redner schlagfertig zurückgewiesen . Einen 2. Ab¬
änderungsantrag Gebhard, die 800 000 Mark, die
der Landwirtschaftskammer zugcwiesen werden
sollten, der Zentrale Tauberb schossheim zu ent¬
ziehen , wurde von 13 Stimmen , darunter
1 Z„ angenommen . Die anderen Zentrums »
abgeordneten enth elten sich der Stimme und be¬
hielten sich ,vor, erst Rücksprache mit der Fraktion
zu nehmen. Die 300 000 Mark für die Land¬
wirtschaftskammer wurden mit 18 Stimmen (ge¬
gen 1 Zentrumsstimme ) bewilligt. Für die ganze
Gesetzesänderung stimmten wieder die 13, bei 6
Enthaltungen (Z ) Der Berichterstatter ( Z .)
hatte versucht, auch der Raifeisengenossenschaft
Kredite zuzuwenden ; er fand jedoch bei den an¬
deren FraÜionen keine Gegcnl ebe. Die P,ti -
tionen der Raifeisengenossenschaft wurden der
Regierung zur Kenntnisnahme übergeben.

Der Berichterstatter Weißhaupt befürwortete
dann unter lebhafter Unterstützung der bäuer¬
lichen Vertreter und der anderen Abgeordneten
einen Antrag , der verlangt , daß das Forschungs.
mstitut für Tabakbau nicht etwa nach Ber ^ n .
sondern in bas tabakbauende Baden errichtet
werde. Heute gehen noch Hunderte von Mil¬
lionen für Tabak >nS Ausland . Wenn es ge¬
lingt , den inländischen Tabak zu verbessern, dann
können Millionen der bäuerlichen Wirtschaft zu -
gewendet werden. Der Antrag die Regierung
möge bei der Reichsregierung dahin wirken, daß
ein Forschungsinstitut für Tabakbau in Baden
errichtet werde, wurde einstimmig angenommen.

M . R.

Chronik.
Baüeir.
EMngsn , 17. März .

(Autounfall .) Bei Neumalsch , auf der
Landstraße Rastatt -Ettlingen L b e r s ch l u g sich
am Samstag nachmittag ein Kleinauto. Der In¬
sasse, ein Möbelreisender, wurde dabei schwer
verletzt . Ein zufällig des Weges fahrendes
leeres Krankenauto ' nahm den Bewußtlosen auf
und verbrachte ihn nach dem Krankenhaus in
Karlsruhe .
Mannheim, 17. März . . .

(B r o t v e r b i l ! i g u n g.) Infolge der rück¬
gängigen (Detmöepiretfe hat die Bäckerinnung nun¬
mehr auch die Brotpreise heruntergesetzt .
Es kosten Weißbrot (Dreipfünder) 74 Pfennig .
Schwarzbrot 67 Pfennig .

(Schwerer BauuufalL 3n der Zcll -
skofsabrik Waldhof bei Mannheim ereignete sich
gestern ein schwerer Bauunsall . Ein größeres, neu
errichtetes Vacksteinfundameut für eine zu mon¬
tierende Gasmaschine stürzte ein. Ein 60-Lhr .ger
Maurer -aus Wallskadk wurde dabei verschüttet und
aus der Stelle getötet ; zwei weitere Arbeiter
schwer verletzt . Sie muftken ins Krankenhaus
überführt werden . Ob die Vauflrma ein Der -
schulden trifft , wird von dem Ergebnis der einge -
leiketen ÄnkerZuchung abhängen.

Heidelberg , 16. März . ,
(Die üiesjährige Ha u p t versa mm -

lung der Vereine staatlich geprüfter
Baumeister Badens . Hoch- und Trefbau ) -

findet vom 20. bis einschl
'
eßlich 22 . Fun ; d- I . rn

Heidelberg statt . Die Tagung w' rd den

Mittwoch, den 18. Mürz !Slr5
menschlutz beider Vereine zu einem „Badischen
Baumeisterbund " bringen , ver später durch die
Aufnahme der geprüften Absolventen der
maschlnen - und elektrotechnischen Abteilungen
des Staatstechnikums in Karlsruhe ausgebaut
werden soll. Die Tagung ist verbunden mit einer
öffentlichen Ausstellung von Zeichnungen, Ab¬
bildungen und Modellen der Werke der staatlich
eprüften Baumeister Badens , die Zeugnis von
er Bedeutung dieser Berufsgruppe im badischen

Wirtschaftsleben geben soll. Die Ausstellung ist
als Wanderausstellung gedacht , so daß den In¬
teressenten aller Gebietsteile des Landes Gele¬
genheit gegeben wird, dieses zu besichtigen .

(Fernbeben . ) Gestern nachmittag gegen
hall» 5 Uhr verzeichnete der Apparat der König¬
stuhlsternwarte ein mäßiges Fernbeben .
Von der Bergstraße , 16. März .

(Es fiel ein Reif .) Die sehr früh blühen¬
den türkischen Kirschbäume und die Frühmandel ,
bäume sind in der Blüte erfroren . Den Spät¬
mandeln und den andern meisten Obstsorten hat
die Kälte keinerlei Schaden zugefügt.
Balsbach i. £ >., 17. März .

(Auf eine tragische Weise ) ist der
Kellner Seifert , der auf Besuch zu seinem Vater
kam, um dessen ' 80 . Geburtstag zu feiern , in der
Nacht zum Donnerstag ums Lebest gekommen.
Er ging über den Steg des Baches, rutschte an¬
scheinend aus ) fiel ins Wasser und ertrank .
Pforzheim , 17. März .

(Schwerverbrecher .) Hier gelang ieffl
zwei berüchtigte Personen , eine ge¬
wisse Luise Hagius von Enzingen und den Gärt¬
ner Ade aus Pforzheim , festzunehmen. Die
Hagius hatte in den letzten Tagen in Birkenfeld
ein freches und gefährliches Manöver unternom -
men, indem sie nach einem verübten Dieb ,
stahl in dem Hause der Geschwister Schroth , die
in Pforzheim arbeiten , einen im Flur stehenden
Kleiderschrank in Brand setzte, in der Erwartung ,
daß das Haus abbrennen würde. Glück-
l '

cherweise gelang es. das Feuer >m Keime zu
effticken. Die beiden hatten den Diebstahl und
die Brandstiftung miteinander verabredet gehabt.
Bruchhausen bei Rastatt . 17. März .

(Leichenfund .) Heute vormittag fand
man die ledige Sophie Daferner von Wöschbach
am Bahndamm zwischen Bruchhausen und Malsch
als Leiche auf . Das Ettlinger Amtsgericht
hat sich nach dem Tatort begeben. Es wird an¬
genommen. dah das Mädchen während der Fahrt
aus dem Zug gefallen ist.
GernSbach , 17 . März .

(Ertrunken ) ist am Mittwoch nachmittag
die 25 Jahre alte Tochter der Frau L . Lutz.
Bei einem Nachmittagsspaziergang mußte die¬
selbe beim Passieren eines Uebergangs über den
Lausbach wieder einen Schwächeansall bekommen
haben und ist dabei in den Bach gestürzt . Als
einige junge Leute, die in der Nähe gerodelt
hatten , dieser zu Hilfe eilen wollten, ließ der
Hund , der das Fräulein begleitet hatte , die
jungen Menschen nicht an den Bach heran , wes¬
halb die Hilfe zu spät kam. Wiederbelebungs¬
versuche blieben erfolglos.
Lörrach» 17. März .

(Petri Heil ! ) Als ein Fischer in Grenzach
in heftigem Schneegestöber auf Forellen fischte,
biß plötzlich ein großer Fisch an , der zu großem
Erstaunen des Fischers sich als ein lOpfündigeS
Lachsweibchen erwies . Die Lachse lchwim -
men nach erledigtem Laichgeschäft Wieoer inS
Meer zurück» um im übernächsten oder einem
späteren Sommer w ' eder rheinaufwärts zu
kommen. Während ihres Aufenthalts im Süh -
wasser nehmen sie keinerlei Nahrung zu sich.
Biologisch ist dieser . Fang somit in sofern von
Interesse , als sich der erbeutete Fisch noch in
dieser Jahreszeit im Oberrhein aushielt und auf
den Köter gebissen hat .

Scharfer Frost im Schwarzwald.
Die in den späten Nachmittagsstunden des

Sonntag eitlgetretene gelinde Erwärmung war
nur von kurzer Dauer . In den Höhelagen über
500 und 600 Meter trat schon in der Nacht zum
Montag wieder Frost ein , der in den Mittel¬
lagen bis zu einer Kältetemperatur von 6 Grad
fichrte . Ski- und Rodelbahnen sind vorzüglich .

flus anöerrn öeutschen Staaten .
Ludwlgshafen, 17. März .

(Tödlicher Verkehrsunfall .) Gestern
abend geriet der auf einem Fahrrad sitzende 20
Jahre alte, ledige Tagner August Lauer von hier
an der Kreuzung der Rohrlachstraße unter ein
ihm entgegenkommendes Personenauto . Er wurde
überfahren und so schwer verletzt , daß er auf
dem Wege nach dem Krankenhaus starb .

Friedberg » 17. März .
(Ertrunken aufgefunden .) Vor eint-

gen Tagen wurde die verheiratete , aber unglück¬
licher Eheverhältnisse wegen bei den Eltern
lebende Tochter des Landwirts Bommersheim im

tauchepfuhl ertrunken aufgefunden . Die
eiche war mit einem Fuß auf dem Pfuhlrand

hängen geblieben, während der Körper in der
Jauche steckte . Da die junge Frau leidend war
und allein kaum gehen konnte, tauchte sofort das
Gerücht von einem gewaltsamen Tode auf ,
umsomehr als sie, obwohl einzige Tochter, von
ihren Eltern schlecht behandelt wurde.
Die Staatsanwaltschaft hat nunmehr den Land,
wirt Bommersheim als mutmaßlichen Mörder
seiner Tochter verhaftet und ihn dem Vilbeler
Amtsgerichtsgefängnis zuführen lasten.

Karlsruhe
den 18. März 1925.

Der Fremdenverkehr kn Karlsruhe
im Jahre 1924 .

St . A. Im Jahre 1924 sind tu Karlsruhe
94 500 polizeilich gemeldete Fremde abgestiegen.
Zwar ist damit der Friedensbesuch noch länast
nicht wieder erreicht; denn das beste llahr - ( 1913)
wies über 35 000 Fremde mehr auf . Aber der
Rückgang , der seit dem Jahre 1921 eingesetzt
hat und im Jahre 1923 mit 77 000 Fremden
seinen Tiefstand erreichte, kann als Überwunden
.
'
«(tcn . Leider ist es nicht mehr möglich, sestzu -

stellen , wie lange die Fremden m Karlsruhe
wecken. Seit die „Fremüensteuer

" gefallen ist,
fehlen die Unterlagen zur Berechnung der
„Fremdennächte" . Vom Standpunkt der Frem¬
denverkehrsstatistik ist es zu bedauern , daß man
auf die Kenntnis der Dauer des Besuchs der
Fremden verzichten muß . Es läßt sich nun nicht
mehr zahlenmäßig Nachweisen, in weichem Maße
die Bestrebungen zur Hebung des Frem¬
denverkehrs erfolgre -ch waren . Es ist
selbstverständlich , baß die Einnahmequelle , die
der Fremdenverkehr für die Städte darstellt, um
so reicht cher flieht - je länger die Fremden in
den Mauern der Stadt weilen.

Dagegen ist es auch für das Jahr 1924 mög¬
lich, etwas über die Herkunft der Fremden
zu sagen. Trotz des Abbaues der Statist k schien
es nötig die wichtige Statistik des Fremdenver¬
kehrs möglichst im alten Umfange weiter zu
pflegen und die Fremdenmeldungen auch nach
dem Herkunftsland der Fremden zu bearbeiten .
Zeigt doch die Kenntnis vom Wohnort der
Fremden , wo die Werbetätigkeit zur Hebung des
Fremdenverkehrs einsetzen muß . Der größte
Teil der Zunahme gegenüber 1923 entfällt auf
die Reichsdeutschen : 90 000 gegen 73 000 im
Vorjahre . Von den 90 000 sind fast 68 000 Süd¬
deutsche und davon wieder über 42 000 Badener .
Aus Württemberg kamen 13 700 , aus der Pfalz
4300 und aus dem rechtsrheinischen Bayern 5500
Gäste. In der Vorkriegszeit machte der Verkehr
an Reichsdeutschen etwa 90 Prozent des Gesamt¬
verkehrs aus . Im Jahre 1913 waren
es 14 000, nach dem Kriege zunächst viel wen ger :
im Jahre 1919 nur 3700. Dann wurde infolge
der immer schneller zunehmenden Verschlechte¬
rung unserer Valuta - Deutschland für das Aus¬
land billig. Der Ausländerverkehr stieg : aus
9400 Fremde im Jahre 1920 . 11 100 im Jahre
1921 und auf 18 800 im Jahre 1922 . Darnach
kam der Rückschlag ; seit Ende 1922 wurde
Deutschland für die -Kaufkraft der Ausländer zu
teuer . Das Jahr - 1923 sah hier nur noch 4100
Ausländer . 10 000 weniger als 1923 . Im Jahre
1924 waren es zwar -schon w eder 500 mehr, aber
trotz dieser Zunahme ist der Anteil der Aus¬
länder am Gesamtverkehr gegen 1923 etwas zu¬
rückgegangen , von 6 .4 auf 4,3 Prozent .

Der deutsche Verkehr hatte sich eben in
höherem Grade gebessert , um 23 Prozent ,
der ausländische dagegen nur um 9 Prozent .
Die Fremden aus Holland, Skandinavien , Oester¬
reich und vom Balkan waren etwas weniger
zahlreich , als im Jahre 1923 ; der Schweizer
Verkehr dagegen hat eine erhebliche Zunahme zu
verze

'
chnen. Die - außereuropäischen Länder wa¬

ren wie im Vorjahre mit 300 . Fremden vertreten
(gegen 1100 im Jahre 1913) . Auch Baden -Baden
und Freiburg berichten von einem prozentualen
Rückgang deS Ausländerbesuches- Vielleicht stellt
sich der Ausländerverkehr in Bälde wieder auf
den Vorkriegsstand ein.

Sorintagsfahrkarten in die Pfalz .

Nach Mitte ' lung de? VerkehrSvereins ist sei.
nem an die Reichsbahndirektion Karlsruhe ge¬
richteten Ersuchen wegen Einbeziehung weiterer
Orte der Pfalz in den Verkehr mit Sonntags¬
fahrkarten stattgegeben und über die seitherigen
Orte hinaus die Auflaqe von Sonntagsrückfahr¬
karten von Karlsruhe nach folgenden
Orten ange 'ordnet worden : Bad Münster
am Stein , Landau, Ludwigshafen (Rh. ) über
Mannhe m , Kandel, Speyer , Kaiserslautern , Al»
berswecker , P rmasens , Hinterweidental , Lam¬
brecht, Winden . Elmstein ,

' Zweibrücken, Albers¬
weiler oder Edenkoben, Rinntal oder Neustadt
a. H., Weidental oder Bad Dürkhe -m.

An Stelle der beantragten Gabelkarte Bun -
dental -Rumbach oder Bergzabern ist die Gabel¬
karte Landau oder Bergzabern auf-
gelegt worden, letztere deshalb, weil bei Gabel¬
karten für Hin - und Rückfahrt der längste Weg
der Fahrpreisberechnung zugrunde gelegt wird.
Ausflügler nach Bundental oder Bergzabern
können die Gabelkarte Bergzabern oder Landau
benutzen und fahren billiger, wenn sie in
Landau eine einfache Fahrkarte nach Bundental -
Rumbach lösen. Wie b 'sher liegen Sonntags¬
rückfahrkarten - auch nach Bad Dürkheim , Berg¬
zabern, Edenkoben. Klingenmünster , Neustadt
a. H ., Klingenmünster oder Annweiler oder Berg,
zabern auf . Die Erleichterung der Ausflugs -
mögl'chkeiten in die Pfalz dürste in den hiesigen
Wanderkreisen lebhaft begrüßt werden.

Katholischer deutscher Frauenbund .
fl Am 13. März 1926, abends 6 Uhr , verschied

in ihrer Heimat Werl unsere bisherige hochge¬
schätzte Bundesoorsitzende Frl - Hedwig Dräns ,
selb. Ihr Tod bedeutet in erster Linie für den
Kath. Frauenbund , aber auch für die ganze
kathol . Frauenbewegung , deren große Führern ;
sie war , einen unersetzlichen Verlust. Noch feh¬
len nähere Nachr chten über die letzte Krankheit
und den Tod Hedwig Dransfelds Frau Klara
Siebert , die im Namen der badischen Zweigver¬
eine der Beisetzung beiwohnt, wird sie uns
bringen .

Alle unsere Mitglieder , ser eS daß sie das
Glück hatten , diese große Frau persönlich zu
kennen oder ihren weiten tief christlichen Ge¬
danken in Versammlungen zu lauschen , empfin¬
den das tiefgefühlte Bedürfnis , die Verstorbene
in ganz besonderer Weise zu ehren. Deshalb soll
Donnerstag , 26. März , ihren: Andenken ge.
weiht sein. Morgens um 1410 Uhr findet in der
St . Stephanskirche ein feierliches Requiem statt.
Am Abend lädt der Kath . Frauenbund seine Mit¬
glieder und die Vorsitzenden der angeschi offenen
Vereine zu einem „Weiheabend" ein. Frau
Klara Siebert als Vorsitzende des bad . Landes¬
ausschusses und Herr Geistl. Rat Dr . Stumpf
als geistl. Beirat werden Ansprachen halten . Um
eine würdige Umrahmung der Redner durch er .
hebende Musik zu ermöglichen wurde der Saal
des bad. Landeskonservatoriums gewählt. Orgel ,
Gesang und Rezitationen von Dichtungen der
Verstorbenen sollen den Abend besonders feierl -ch
gestalten. Me Mitglieder und die angeschlossenen
Vereine sind herzl ch gebeten, sich vollzählig am
Donnerstag vormittag zum Requiem einzufin¬
den . — Die Abendveranstaltung bleibt beson¬
deres Vorrecht der Mitglieder des Kath . Frauen¬
bundes . Programme sind gegen Vorwe 's der
Mitgliedskarten ab Montag , den 23 . März , bei
Herder und am Abend im Konservatorium zu
erhcAteir . Den M ' tgliedern wird empfohlen, sich
zeitig mit den Programmen zu versehen, da nur
so viele, als der Saal Plätze faßt , auSgegeben
werden.

:?•: Falschgeld . Gestern nachmittag hat eine
Frau aus Bulach in einem hiesigen Ladengeschäft
ein falsches Dreimarkstück mit dem
Münzzeichen G verausgabt .

: : Unfall. Am Montag abend glitt eine
Arbeitersfrau in der Werderstraße auf einer
Orangenschale aus , stürzte zu Boden und zog sich
so erhebliche ' Verletzungen zu, daß sie mittels
Droschke nach ihrer in der Kapellenstraße gelege¬
nen Wohnung verbracht werden mußte.

)( Hühnerdiebstahl. In der Nacht vom 15./16-
ds. Mts . wurden aus einer Gartenhütte ln der
verlängerten Walhallastraße zwei Hühner von
unbekanntem Täter entwendet .

Konzert Johannes Willy — Georg Mantel .
Am 19. März wird Herr KonzertfSnger Johan¬
nes Willy zusammen mit unserem hochgeschätzten
Pianisten Georg Mantel im Eintrachtssaal
abends 8 Uhr die Winterreise von Schubert zum
Vortrag bringen . Den Besuchern der Thoma -
Feier dürfte Herrn Willys packende Kunst noch in
bester Erinnerung sein. Nach der kürzlich in
Frankfurt erstaufgesührten Liebesmesse von Zil -
cher, in der Herr Willy die Bariton -Partie sang,
wurde er vom Komponisten für alle weiteren ,
unter seiner Leitung stattfindenden Aufführun¬
gen gewonnen. Der Kartenvorverkauf hat die
Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiser-, Ecke
Waldstraße , übernommen .

*
Dem RiesenzirkuS Krone, der zur Zeit dort

ein wunderbares Gastspiel gibt, ist es laut Mel¬
dungen aus München gelungen , eine Horde-
echter Sioux - Indianer für seine dies¬
jährige Grotztournee durch Deutschland airzu¬
werben. Vor etwa 114 Tagen sind diese hoch¬
gewachsenen kupferbraunen Prärieleute im vollen
KriegSschmuck ihres Stammes , mit Frauen und
Kindern mit dem Dampfer „Deutschland" in
Cuxhaven angekommen. Es ist ein malerisches
Bild sondergleichen, wenn diese im Manegering
des Zirkus Krone ihre Kriegstänze aufführen .
Die Sioux werden begleitet von drei Cowboys;
sie alle kommen direkt aus den Indianer -Reser¬
vationen des Staates Oklahoma der 11. S . A.
Nur einzelne von ihnen verstehen die englische
Sprache ein wenig, die anderen unterhalten sich
nur in der Sprache ihres Stammes . Ihr Häupt¬
ling ist ein wetterzerrissener Krieger .

Josef Schclb, deffen zweiter Klavierabend sur-
kommenden Mittwoch, den 18 . März , bereits an¬
gezeigt wurde , hat ern außerordentlich vielsei¬
tiges und abwechselungsreiches Programm ge¬
wählt. ES beginnt mit einer Suite von Debuffy,
einem der wertvollsten Werke dieses bedeutenden
französischen Meisters (kürzlich in Karlsruhe
auch von dem Pianisten Gustav Beck aus Darm¬
stadt gespielt) . Es folgt Präludium . Cboral und
Fuge voiy Cäsar Franck, eine außerordentlich
wertvolle Komposition, die bei dieser Gelegenheit
zum ersten Male in Karlsruhe zum Vortrag ge¬
langt . Besonderes Jnteresie dürste sodann die
Toccata von Philipp , unserm heimischen
Konservatoriums -Direktor finden . Des weiteren
folgen kürzere Stücke von Brahms , sowie drei
Präludien und Fugen auS Bachs wohltemperier¬
ten Klavier . Den krönenden Abschluß bildet die
„Mondschein " -Sonate von Beethoven . Karten
bei Kurt Neuseldt, Waldstraße 89, eine Treppe
hoch .

Heilkräuter - Lichtbilder« ,rlrag . Das groß«
Verdienst, unsere heimischen Heilkräuter wieder
populär gemacht zu haben, hat unstreitig der
schwäbische Pfarrer Kneipp. Durch ihn erfolgte
diese strenge Scheidung in giftige und in giftfreie
Pflanzen : er hat Kräuterapotbeken zusammenge¬
stellt . Wie froh waren wir doch in den letzten
Jahren , da wir so ganz abgeschlossen waren von
ausländischen Drogen und Chemikalien, doß
Kneipp uns zur rechten Zeit darauf hingewiesen
hat, wie wir alles auf heimischer Erde suchen und
finden können . Aufgabe der modernen Pflanzen -
hellkunde muß es daher sein , Aufklärung zu schaf¬
fen über die wichtigsten Heilpflanzen mit ihrer be¬
währten und erprobten Wirkung. Diesem Zwecke
dient auch der am Donnerstag , den 19. März
1925, stattfindende 3. Zyklus - Lichtbilder «
v o r t r v g des Herrn Dr. Keller , Kurarzt aus
Bad Wörishofen . Näheres siehe im Inseraten¬
teil.

Mitteilungen - es Sad . Lanöesthealers
LandeStheatrr . Die Erstaufführung de?

Dramas „Der arme Vetter " von Ernst
Barlach , die heute » Mittwoch, stattf '-ndet, führt
einen Dichter bei unS ein, der als bildender
Künstler längst Ansehen und Geltung erwarb
und nun auch als Dramatiker sich mii seine,!
fünf Dichtungen Gehör erzwang , obgleich er n chi
im Gleise einer der heute anerkannten Richtun¬
gen oder gar Modeströmungen daherkommt, son¬
dern als ein Abseitiger und Einsamer der Zeit -
gesittung nach eigenstem Gesetz den dramatischer
Ausdruck sucht. Dabei trennt ihn von der
jüngsten D chtergeneration , die der Gegenwari
mit so vehementen Gesten den Stempel ihres
Geistes aufdrücken möchte, sicherlich Weltfernen .
Und wo jene aus dem entfesselten Chaos unge-
bändigter Urtriebe das Drama der Zukunft ans
Licht heben zu müssen meinen , dringt Bariach
tief hinab in die Sphäre des Metaphysischen und
rührt an die letzten Dinge , d e uns angehen, an
die großen Gegensätze des Seins : Ich und Du
Schein und Wirklichkert Mann und Wew, Tol
unv Leben, Mensch und Gott .

Musikalische Komödien tm KünstlerhauS . An
Montag abend eröffnetei , die Dr . Erich Fischer -
schen Hauskomödien ihr aus vier Abende berech -,
neteS Gastspiel mit einem wohlgelungenen Pro¬
gramm . dessen Höhepunkt die Burleske „Roman
in der Waschküche" bildete. Wir werden in der
nächsten Tagen eine ausführliche Würdigung
dieser ganz ausgezeichneten Künstlertruppe brin¬
gen und heute nur soviel sagen, daß eine so eigen¬
artige , fein abgewogene drastisch -komische Kunji
den lauten Beifall verdient , der ihr am ersten
Abeiid schon zuteil wurde . Am Mittwoch uni
Donnerstag abend sind die Ausführungen im
Künstlerhaus auch der Oeffentlichkeit zuganglich.
worauf wir ganz nachdrücklich ,-' m»>keh

'
(enL Ir "

weisen möchten . D "
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Handel u . Volkswirtschaft.
Börsenbericht .

Berlin , 17 . März . Der Verkehr stand bei
Eröffnung der Börse unter dem Eindruck
einer allgemeinen Verstimmung . Ausgehend
vom Anleihemarkt , wo sich der gestrige Nach¬
börsenkurs von 0,705 auf 0,680 für Kriegsan¬leihe ermässigte , lagen auch die übrigen
Märkte ruhig und lustlos . Von besonderem
Ejnfluss waren dabei Hemmungen politischer
Art , die eine regere Geschäftstätigkeit trotz
der unverändert leichten Lage des Börsengold¬
marktes , an dem weitere Zinsermässigungen
erfolgten , nicht saufkommen '

liess . Insbeson¬
dere scheint es , dass die Entwicklung
der Zwistigkeiten bei der Reichsbahn keine
Unternehmungslust aufkommen liess , da mit
einer Verbmdlichkeitserklärung des Schieds¬
spruches * der Konflikt kaum beigelegt sein
dürfte . Auch von den Postangestellten will
man über bevorstehende scharfe Lohnforde¬
rungen , wissen . Neben diesen Argumenten
haben die Vorgänge am Getreidemarkt nun
doch einen grösseren Einfluss auf die Börse ,als zu erwarten war . Es wurden auf allen
Marktgebieten Verkäufe der Getreidespekulä -
tion zu Sicherung ' ihrer Engagements beob¬
achtet , wozu am Montanmarkt die unverän¬
dert herrschende Absatzkrise des Kohlenberg¬
baues kam , die sämtliche Abgeordnete des

. Ruhrgebietes , von der Rechten bis zur Linken
zu einer dringenden Eingabe , an die Reichs¬
regierung veranlasst hat , und zwar unter Ein¬
schluss der Arbeitervertreter . Als erschwe¬
render Faktor für die nächste Zukunft des
Ruhrbergbaues wird ferner angegeben , dass
die belgischen Kokswerke ab 1. April einen
neuen Abschlag ihrer Preise vornehmen wol¬
len , um besser mit dem Ausland konkurrieren
zu können . Für Oberschlesien liegen die Ver¬
hältnisse ähnlich , wobei der pessimistische
Ton des Geschäftsberichts der Oberschlesi¬
schen Eisenbahnbedarfs -A .- G. an der Börse
beachtet wurde . Die Aktienmärkte zeigten
dementsprechend bei Beginn der Börse allge¬
mein leichtere - Kursabschläge , ausgenommen
Kaliaktien , für die die kürzlichen Verhand¬
lungen zur Bildung eines Weltkali - Syndikats
amregten . Auch Kolonialwerte lebhafter , be¬
sonders Kaoko , ' Am Devisenmarkt lag
heute vormittag das englische Pfund inter¬
national schwach . Am Geldmarkt sind kurz¬
fristige Mittel wiederum reichlich angeboten ,
Und zwar zu 7— 10 Prozent für tägliches Geld .
Monatsgeld erfordert 10— 12 Prozent , Privat¬
diskonte 8 Prozent . Nach der vorübergehen -

E Riif »WoaHunstHaidl !ing und Ralwwnfa &rlH
* Karlsruhe I. B„ Kalssrstpaße 128

lnh.i W. B.-.RISCH zwischen Wa d- und Kairerstrasse

den Belebung des Geschäfts bei Schluss der
ersten Stunde trat im Verläufe der Börse eine
neuerliche Verfiauung der Tendenz ein , so -
dass später wieder zu den ermässigten An¬
fangskursen gehandelt wurde . Vereinzelt
konnten sich die etwas höheren Notierungen
nach Festsetzung der ersten Kurse auch spä¬
ter behaupten , wie in verschiedenen Montan -
und Chemiewerten . Im allgemeinen blieben
die Umsätze gering , da auch vonseiten des
Publikums nur verschwindend kleine Auf¬
träge eingingen . Anleihen schwankten im
Verlaufe . Kriegsanleihe wurde in der zweiten
Stunde mit 0,692 H nach 0 ,682 )4 genannt

Marktberichte . Auf dem Brucbsaler
Schweinerra . k * vom 14 , d « wurde für das
Paar Milchscinvcine 30—50 Mk . und für das
Paar Läufer 60— 75 Mk . bezahlt Auf dem
Donaueschinger Schweinemark * vom
14 . kostete das Paar Läufer 80—120 Mk . und
das Paar Milchschweine 40—65 Mk . Der Han¬
del war ziemlich gut

Nürnberger Hopfenbericht vom 16. März .
Auf dem heutigen Hopfenmarkt war die Zu¬
fuhr mit io Ballen zu verzeichnen . Verkauft
wurden 30 Ballen . Gutfarbige und prima Hop¬
fen unverändert , andere gedrückt Markthop¬
fen wurde von 270—310 Mk ., Hallertauer vön
340—390 Mark angeboten .

Geschäftliches .
Etwas von Eiereiulegeu.

EicrLinlegen ! Auch so eine Arbeit , dV ge¬
wisse Haussrauliche Kenntnisse voraussetzt . Das
bekannteste und zweckmäßigste Mittel zur Eier¬
frischhaltung ist wohl Wasserglas , das bis jetzt
allerdings nur in flüssiger Form im Handel zu
haben war .

Es läßt sich leider nicht verkennen , daß das
Eiereinlegen in flüssigem Wasserglas doch mit
allerhand Umständen verknüpft ist . Vielfach ist
der Hausfrau auch nicht das richtige Berdün -
nungsverhältissS mit Wasser bekannt, so daß sich
hier eine Unsicherheit in der Anwendung ergeben
kann. Es ist deshalb mit Freuden zu begrüßen ,
daß es unserer Chemie nunmehr laut einer Mit¬
teilung der Fachpresse gelungen ist, dieses Wasser-
glas auch trocken , in Form kleiner Briketts , her-
zustellen . So -ein Brikett in 2 Liter kaltem
Wasser verrührt , ergibt eine , sofort brauchbare,
richtig verdünnte Wasserglaslösung die für 50
Eier ausreicht . Das . Fabrikat heißt Portil
und ist in allen einschlägigen Geschäften er¬
hältlich . .

In eine derartig hergestellte Lösung legt man
die von jedem Schmutz gründlich gereinigten Eier
und zwar mit dem sp tzen Ende nach unten . Es -
isl darauf zu achten, daß das Gefäß vorbei sorg¬
fältig gereinigt worden ist. Die Flüssigkeit mutz
die eingelegten Eier stets überspüleu ; etwas
verdunstete Lösung ist nachzufüllen . Das Gefäß
selbst wird oben gut mit Pap er abgebunden . In
einer derartigen Lösung konservierte Eier blei »

Der letzte Termin
für unser Preisausschreiben ist der 31. März 192Z. Wer
bis dorthin die Bedingungen (Lösung des Rätsels und
Gewinnung mindestens eines neuen Abonnenten) erfüllt
hat, nimmt mit soviel Losen, als er neue Äezieher für
den Äadischen Beobachter gewonnen hat, an der Preis¬
verteilung teil.

Nach Ht WahMsinttchkeitsrechmmg
sind die Gewinnaussichtcn für Sie desto größer , je mehr
Lose Sie in der Hand haben . Sie dürften also

— übersehen Ste öas nicht ! —
dem Sifer Ihres Werdens entsprechend bei der Preis-
Verkeilung adfchneiden .

Noch 14 Lsm
Huben Sie zum Werben Zeit. Nützen Sie diese Frist
gut ! Dann dürste Ihnen wohl Fortuna hold sein und
es für Sie heißen :

Ende gut, aötos gut!
ben über Herbst und Winter vollkommen frisch
und sind sowohl zum- Backen wie auch zum
Kochen , ganz wie frische Eier , zu verwenden .

Karlsruher EMdeMcha -isziM.
Todesfälle . 14 . März : Phil . Hacke re¬

ib r u ch, Ehemann , 86 Jahre alt - Monteur ; Kät -
chen Heinrich , ledig , 33 Jahre alt , ohne Be¬
ruf ; August Immer , Ehemann , 63 Jahre alt ,
Schreiner ; Jonas Spiegel , Ehemann , 46
Jahre alt , Kaufmann . — 15 . März : Katharina
Ludwig , 44 Jahre alt , Ehefrau von Emil Lud-
w 'g, Schuhmacher ; Friedrich Gut sch, Ehemann ,
56 Jahre alt , Generalvertreter ; Emma Men -
ninger , 78 Jahre alt , Witwe von Wilhelm
Meuninger , Kaufmann ;

'
Julius Erxleben ,

Ehemann , 60 Jahre alt , Geh . Oberfinanzrat ;
Maria Mayer , 59 Jahre alt , Ehefrau von Kon-
rad Mayer , Straßenbahnschaffner .

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Dienstag . .

Da ? Hochdruckgebiet über dem Festland hat
sich nach der Biscayasee zurückgezogen, während
von der Nordsee ein Tiefdruckausläufer vorstößt ,

HERREN - ARTIKEL
Beachten Sie unsere Schaufenster . Besonders biliiqe Preise .

Färb . Oberhemden Färb - Zefirhemden Färb . Sporthemden Weiße Nachthemden
Neue ein - u . mehrfarbigeStrei en m.
Kragen . Nur gute waschechte Quaiit .

Sehr aparte hei grundige Streifen in
bester Verarbeitung mit 2 Kragen

Verschedenfarb. Flanellstreif, , heli - u.
dunkelgrundm . losen u . Schrierkrag.

Gute Hem>■entliehe, neue iarb . Bes. ,
ofiene u. geschl Form, 120 cm lang

4 .90 5 . 90 6 .90 7 . 90 9 . 50 10 . 50 4 . 90 5 .90 6 . 90 5 .90 6 . 90 7,90

Moderne Kragen Weiche Sportkragen Farbige Krawatten Breite Selbstbinder
Neue flotte Kläppchen - u . chike ateh-
um egform, pnn a 4 fache Qualität

Gute erprobte Rips - und F ntasie-
Qualitäten in tadelloser Verarbeitung

Breite Selbstbinderu. fertige Form, in
Regaltes u . Schie f., nur Frühj .-Neuli.

Ein besond. sc ön Sortiment apart-
Neuh in elegant. Form u. fein . Qual -

554 754 904 304 454 754 904 1.45 1 .90 2 .90 3,90 4 .90

Schleifenbinder Hosenträger Weiche Hüte S p o rt - M fl tz e n
De große Mode, entzück. neueStre .- KräftigeGummbänd . hübscheStreif . Der flotte Fiachrand ist modern, Fesehe Formen, mit und onne Le-
fen m al .en zarten u . krättig . Farben m . sol. Leder- u Rundieder - Garmtur feine Frühjahrsfarb in allen Nuancen dergarmtur , v e e neue Sport - Dess ns

254 404 754 904 1 .45 1 . 90 3 .50 5 .50 7 .50 1 .90 2 . 90 3 .90

Loden - Mäntel Gummi - Mäntel Covercoat - Mäntel Windjacken
Erprob e wetterfesteQual , in tadel .os.
Verarbeitung , Schlüpferu .hoehge cid

Unser bewährt. Fabr .kat „Pluvius" ,
la Paragumnver., eieg flotte Formen

Der praktischeu. eleg . Frühj .- Mantel,
bestens imprägn. . fe ne Modefarben

Gute wetteries-e Q lahtäten in ein¬
wandfreier Verarbeit , tade loser Sitz

21 . 00 27 . oo 36 . 00 24 . 00 3Q . 00 39 . 00 39 .00 45 . 00 54 . 00 13 .50 15 . oo 18 .00

der im nördlichen Deutschland wieder Trübung
und Schneefälle bringt . In Süddeutschland , das
noch unter dem Einfluß eines Hochoruckrückens
steht, dauert zunächst das noch messt trockene
Wetter fort , bei leichtem Frost in der Ebene und
stärkerem im Gebirge ; später sind wieder mäßige
Schneefälle zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung am Mittwoch , den
18. März : Meist trüb , mäßige Schneesälle , Tem¬
peratur nur wenig höher ( Ebene um 0 Grad,
Hochschwarzwald rwch starker Frost ) , westliche
Winde .

Schneebericht . Neustadt , 16. März , früh :
46 Ztm , Pulverschnee , — 15 Grad , heiter , wind¬
still; Ski - ' und Rodelbahn fahrbar ; im Gebirge
80—100 Ztni . Schnee .

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Verleger: Badcnia, A .-G . für Verlag
und Druckerei . Direltor Wllh . Fohncr, Karlsruhe i . B-,
Hauplfchristleitung- F . Th . Mehcr. Verantwortlich für
den politischen Teil - I . Th. Meder, für Nachrichtendienst
und Feuilleton. Dr. H . A . Berger, für Lokales und

Chroniki Fr . Laute, ' für Anzeigen und Rellawsn:
Joseph Huber , sämtliche tn Karlsruhe .

Adlerstrabe 42. Rotationsdruck der Badenia, A .-G .
Berliner . Redaktion :

Joh . Hoffmann, Berlin NW. 23, Brücken -Slle« 18.

Elfi Äntomolbil
Eine Villa

Eine Equipage
Ein Reitpferd

Können auch Sie sich sofort anschatfen , |
wenn Sie einen grossen Treffer in der
Preussisch -Süddeutschen Klassenlotterie
(Staatslotterie ) machen .

Z. B . können Sie schon mit einem
Einsatz von

Mic . 3 .—
gleich in der Ziehung der 1 . Klasse am
17 . n. 18 . April 1925 ohne Abzug

Mk . IO OOO .—
gewinnen , was eie sicherlich veranlas¬
sen dürfte , für sich und Ihre Familie
den kleinen Betrag zu riskieren .

Spielen Sie aber alle 5 Klassen durch
(jeden Monat eine Klasse zu Mk. 3 . — ,
so erhöbt sich sogar Ihre Chance
günstigenfalls anf 1404

Mk . lOO OOO .-
fohne Abzug )

ganz abgesehen von den 194 998 ande¬
ren Gewinnen , die zur Verlos , gelangen .

Die vorhergehende Staatslotterie war
vollständig ausverkanft , aus welchem
Grunde es ratsam ist , wenn Sie sirh so¬
fort eine Nummer bei mir sichern . Nach
auswärts erfolgt prompter Versand,

Badisch r Lotterie-Einnehmer
Bernhard Gofdfarh. ä « 1

11;
Ecke Herrenstrasse (im Laden des Herren-

modengesebäftes Josef Hold arb ).
PostsctiecKHonto Karlsruhe 19705H

MiiJiMiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiirmiiutiMMimn

1 Füp
1 Weiße Oberhemden : : : : : : |
i Vorhemden in RipsiaHen ; ; |
! Mod . Kläppchenkragen :: |
7i 111rm i.nmt i 11m «iin 1:111:1 rrm i ir'

’

IETZ
^ iirri ;i:iitii !i)]!iiii);iii:)ii:iii;iiiiim :iiiiiji)iiiiii| iMii[!!| l| iuti| jiiiii]i

| Für loafiiiaüoo »
" ‘

: J
| Weiche Hüte , schwz . u . blau 1
| Krawatten , schwarz u . weise §
| Hosenträger,Gummi m . Lei |
. . lllli>il:lii:i:lil:i:i:i:lllilil:i!iiniilimiiiiiiiiii:i:i;iiiî

601-8

© «***•

t).H* . Kaisers »» «
" " """"" " l

T *n
23, . Fernruf

Ersikl.
Fr*n* Hansel

rusifreie EssmisskoliSen
Änftkracifkohlen , Br@Chk@ llS in allen Korngrössen

üra &IRkOhSeR - Briketts , in jedem Quantum frei Haus

4855
4SSS

KRBSH

KneiM - Vereii
Karlsruhe-

3
Oonnersiag, 19 März,

abends 8 Uhr , im kleinen Festhailesaal
a) Die HeilkräuterHunde .
b) Die gebräuchlichsten Heilpflanzen

im Lichtbild und ihre Anwendung
Referent : Herr Dr. Keller, Kurarzt in

Bad Wörishofen . 1632

Eintrlttskar 'en sind im Odeon - Musikhaus,
Kaiserstr , 175 erhältlich und zwar
für Mitglieder n Angehörige ä Mk. 0 .60
für Nichtmitglieder . . ä 11k. 1 -00

nsoi£aE5azar=3i.- BHUimwil
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Besonders

AnM FrtUifahrsAnsebote
Damenkonfektion

Covercoat Mäntel flotte Formen
deutsche Wolle . . . . . Mk. 19 .50 16.50 12.50 9

Covercoat -Mäntel
gezwirnte Qualitäten . . I . Mk . 58.— 45.— 2950 14 ’ "

Tuch - Mäntel eleg. Machart, in den gesuchtesten
Farben . Mk . 75. — 59.— 39.50 26 *

RipS- Mäntel in Moulinö - Rips, Ottomane, das . M
neueste der Saison . . . Mk. 115.— 95 — 65.— 45 . -

Donegal -Mantel in englisch gemusterten A*s
Stoffen . Mk. 35— 24.50 14 40 9

KoStUme in Cheviot schwarz u. ntartne, flotte naso
Oainterunren . . Mk. 39 .— 29 .50 24

KoStUme in Gabardine neueste Fassons sehr nnso
reiches raroensortiment . . Mk. 75— 59 — 42— 29

KoStUme in Rips IN allen mvd . Stoffen wie Rips , «o
Mouline , Ottomane etc . . . Mk 125— 95— 78— 58 . -

Kostöme aus Homespune ,ür Reise u. sPort
flotte Gürteliacken u. lange Form Mk . 39— 29.50 18.50 9

Kleider ui schönen Streifen und Karos . an
Mk . 14.50 12.50 8 50 4

Kleider m Cheviot reine Wolle, in vielen »75
Farben . . . 19,50 14 .50 9 50 5

Kleider in Gabardine und Ripsstoffen , Hotte fA. n
Machart . . . . Mk 65— 48 — 29 50 19

Sehr preiswert —

Mädchenkleider und Mädchenmäntel
bi ? zur elegantesten Ausführung

l «

Kleiderstoffen
Reinw . Cheviot

doppelt » eit , gute Qualität . I . Mtr Mk . 350 2.75

Reinw . Cheviot , 50
130 cm bi -, denke blau , braun , taupe mode Mtr . Mk . u

« aflergewSbnlich billig

Reinw . Popeline 1^ - 105 cm breit o90
in vielen Farben , extra billig . . Mtr . Mk . 4 90 «S

Reinw . Gabardine 130 cm breit »50
aparte Saisonfarben . . . . Mtr . Mk . 9 .80 8.50 5

Reinw . Kammgarn 130- 140 cm breit , 50
tür elegante Kostüme , schwarz und manne Mtr . Mk . O

Wollrips und Rips - Mouline 130 «n breit 1AS0
in em arbig gestreift und kariert . Mtr . Mk 12 50 iU

Schotten ca . 90 cm breit, für Kinder Kleider und
Röcke . Meter Mk 290 2 25 J65

3 5°

2 95

Schotten 105 cm breit , in den modernst . Steilungen
Meter Mk. 5 .50 4 .50

RocKstreifen 105 cm breit , hell U. dunkelgrundig
Meter Mk. 4 50 3 .75

Waschsamt 70 cm breit , Cord - Qualität , schönes «,zo
Farbensoruraent . . Meter Mk. u

I Herren' und Knahenanzngsfoife
I modernste Gewebe , vorzügliche Qualitäten
| Meter Mk . 3 .50 6 .50 9 .50 13.50 16.50 und höher !

In den Abteilungen «jhh m ■ im

, WeiSwaren , Gardinen
1 » w UMJIJUI Uli ;

extra billige Angebote

Carl Schröpf
m Nirktolatz

KandMchM Karlsruhe
Höhere Handelsschule

Ganztagunterrickt , wöchentlich 30 Stunden ,
Aufnahmebedingungen für die einjährige Ab¬

teilung der höheren Handelsschule ist die Reife
für die Qberüfunba einer höheren Lehranstalt
oder für Mädchen die Abiolvierung der höheren
Mädchenschule 1606

In die zweijährige AbteUunq der höheren
Handelsschule werden Knaben und Mädchen aus
der Volksschule und de» tut« eren Klassen der
höheren Lehranstalten ausgenommen . Die Auf¬
nahme in diese Abteilung ist von einer Auf¬
nahmeprüfung abhängig . Der erfolgreiche Be¬
such der einjährigen u. zweijährigen Abteilung
fierrett fite in die launnäünitckeu Betriebe ein¬
tretenden jungen Leute vom Besuche der Pflickt -
handelsichiile . Anmeldungen werden vis 18. April
in unserer Kanzlei , Ivulgebäude Zirkel 22
entgegengenommen , wo auch jede weitere Aus¬
kunft erteilt wird . Die Sfireftion

Wählerliste für die
Neichspräsidentenivahl.
1 . Die Wählerliste (Kartei ) für die am

29. März stattfindende ReichKpräsidenten -
wahl liegt für die ganze Stadt einschl . der
Vororte von einschl . Freitag , den 20 ., bis
einschl. Montag , den 23. März , im kleinen
Saal des Konzerthauses ( 1 Treppe , Ein¬
gang : Seitliche Ecke , gegenüber der Aus¬
stellungshalle ) zu jedermanns Einsicht auf
und zwar werktags von 9—8 Uhr . am
Sonntag von . 9— 1 Uhr . Einspruch ( münd¬
lich oder schriftlich ) gegen die Liste kann
nur in dieser Zeit erhoben werden ;
auf jeden Fall sind Beweismittel (z. B.
Baß , polizeiliche Anmeldung ) beiznbringen .

2. Eingetragen in die Wählerliste stnd
alle hier wohnenden , am Wahltage
(29. März ) mindestens 20 Fahre alten
Reichsangehörigen , soweit nicht der Aus¬
übung ihres . Wahlrechts gesetzliche Bestim¬
mungen entgegenstoben .

3. Feder in die Wählerliste Eingetragene
erhält spätestens Donnerstag , den 19. März ,
eine Benachrichtigungspostkarte , aus der er¬
sichtlich ist, in welchem Wahlbezirk und mit
welcher Nummer er in die Wählerliste aus¬
genommen ist. Für die benachrichtigten
Personen erübrigt sich also die Einsicht¬
nahme in die Wählerliste Wer bis Don¬
nerstag keine Karte erhalten Hai , steht nicht
in der Wählerliste , muß sich als » bei der
oben ( Ziff . 1 ) angegebenen Stelle bis
33. März für dir Wählerliste aninelven :
andernfalls kann er sein Wahlrecht nicht
ousüben . Rar wer in der Liste stobt, darf
wählen .

4. Postkarten an Personen , die in der
der Karte angegebenen Wohnung nicht

mehr wohnen , wolle man (möglichst mit
neuer Adresse ) dem Briefträger oder der
Wahigeschäftsstelle umgehend zurückgeben .

5. Anfragen vor dem 20 . März bitte ich
zu unterlassen , da sie die umfangreichen
Wahlarbeiten stören . Schriftlichen Anfragen
ist Porto beizufügen . Telephonische Aus¬
kunft kann nicht erteilt werden .

6. Stimmscheine werden in der oben
(Ziff . 1 ) genannten Stelle ausgestellt , nach .
Ablauf der Auslegungsfrist nur in der
städtischen Wahlgeschäftsstelle , Zähringer -
straße 98.

Der Vorschrift entsprechend wird mit dem
Stimmschein für den 1 . Mahlgang (wertzes
Papier ) auch ein Stimmschein für den
2. Wahlgang (rotes Papier ) ruZgehändigt .
Wer für den 1 . Wahlgang einen Stimm --
,schein erhalten hat , kann auch beim 2 . Wahl -
gang nur mit Stimmschein wählen . Also
auch die roten Stimmscheine sind sorg¬
fältig aufzubewahren . Verloren gegangene
Stimmscheine (weiße wie rote ) weeoen nicht
ersetzt .

7. Wahlberechtigte , die aus dem besetz¬
ten Gebiet ausgewiesen oder verdrängt sind
oder infolge , der Wohnungsverhältnisse dort¬
hin nicht haben zurückkehren können , wer¬
den auf Antrag noch bis zum Tag vor der
Wahl in . die Wählerliste ausgenommen , auch
wenn sie hier keinen Wohnsitz laben .

Karlsruhe , den 17 . März 1925.
Der Oberbürgermeister, _ 1024

Stammholz-Versteigerung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am

D i e n s t a g , den 24 . ds . MtS . im Distr . 1, links
der Alb, folgendes Stammholz :
l Esche V. Klasse, 0.53 fm, Fichten Ab. II . u.
lll . Klasse, 4 km. Fichten St . IV. u . Vt Klaffe.
I .so km , Forlen Ab .» >l . n. lll . Klaffe, 28 km .
Bucken M . und IV . Klaffe. 0,95 km, Eichen
II . Klaffe. 2.30 km . HI . Klaffe, 17 km , IV . Kl.
30 km , V. Klaffe 1,80 km .

Zusammenkunft vormittags V-9 Uhr am
Stadtgarten .

Die Forstwarte Klein und Laninger Aug .,
zeigen auf Verlangen die Hölzer vor .

Auszüge nur auf Bestellung . 283
Bei ungünstiger Witterung findet die Ver¬

steigerung in der Festhnlle statt .
Ettlingen , den 16. März 1925 .

Der Bürgermeister.

Berstebuny der MMesiile.
Die Vereins , Gesellschaften usw . . die Im

Winter 1926/26 die Festhallensäle zu be¬
nutzen gedenken , werden gebeten , spätestens
bis zum 1. April d. I . uns schriftlich mit -
zuterien . an welchen Tagen und zu welchem
Zweck (Art der Veranstaltung ) sie die Fest¬
halle zu benutzen gedenken - Nach Eingang ,
der Bewerbungen erfolgt Vergebung durch
eine dazu bestimmte Kommission . 1542

. Stadt . Gartenamt .

locles -^ nreigb .
Naeh Gottes hl . Willen ist uns

heute morgen , unsere liebe , treu¬
besorgte und unvergessliche U atter ,
Grossmutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante , Frau

Witwe geh , Schottmöller
nach kurzer , schwerer Krankheit
unerwartet rasch durch den Tod
entrissen worden .

Karlsruhe , 17. M8rz ISIS .
Im Namen der trauernde » Hinter¬

bliebenen ;
J086t Wlttemann , Bankbeamter

und Familie
Katoden wlttemann .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 19. März , nachra . 3Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Traaerhaus : Ludwig - Wilhelm ,
strasse 6 , 1634

Eintrachtsaal g | g
Donnerstag , 19 . März, abends 8 uhr

uuiyct

LeilhaSeGO
mit Einlage von 1500 -200v Mk. gesucht. Nur
schnell entschlosseneReflektanten die daS Kapital
sofort flüssig haben , kommen in Frage .

Angebote unt . 1622 an die Geichä 'tSstellemm
Kl Dons

Schubert -Abend
S9 (Die Winterreise )
§| | Joh . Willy Georg Mantel
Hg (Bariton ) (Klavier )
H | Karten zu Mk . 4— , 3— , 2— , 150 ,
W» incl . Steuer in der Musikalienhdlg .,

Kaiser . , Ecke Waldstrasse
Ema Fritz Müller

AOeIriMbhch -Mk« f
Blld Sorstmnt Pforzheim verkauft freihändig

aus dem StaatSwald Hagenschieß etwa 420.) sm
Tannen und Fichten , sowie etwa (0 sm Forlen -
Stammholz und Abschnitte in kleineren Losen.
Schn tliche Angebote sind bi? späteüens Montag ,
den 30 . März d . J ., früh 10 Uhr bei dem Forst¬
amte , von welchem nähere Auskunft und Listen-
auSzug erteilt wird , einznreschen. 279

IS»

TECHMI/CHE

MIT/OMKIttUPPE
WÄRMEWIRT/CHAFT
UND BAUME//E

| Verein bildender Künstler , Karlsruhe . I
Z Künstlerhaus Karlstor . Eingang Sofienstraße 2. ü

jj Abends 5 llhr . Saalöffnung 2 1' ,, llhr . jg
1 Or . Fischer's Musikal . Komödien Berlin —Zürich . 1454 g
I — — 2 öffentliche VorsieUungen .
W Mittwoch, den iS. MSrz dS .

Sie Wahrsagerin, Ein Ztumvelkammerorlebuls, Must! von Sb », Stuck

K

; t . Sie Wahrsagerin, Ein Aumvelkammerorlebnls, Most! von Sb »<
j 2 . Seine Schwester . En lustiges Ehestück. Must! von Harqaes yffeebach ^
i 3. ® n Roman in der Waschküche 25urMust ! von Kgri SiN . r p . Dittersdorf i

Donnerstag , den 10. Mürz M. 3 » j
! t . Die zorriffene Kose . Eine snstige Dorsaeschichte Must! von Erich Fischer , i
i 2 DaS Enaagemen' . Ein Schwank. Must! von Fohann Friedrich cheichardt . i
i 3 . Die We.nprode. Eine Eirolesie nach Wtlh. Dusch . Musi! von Hch. Marlchner. i
i Numerierte Eintrisiskarten 5 . ~ , 4 . —, 3 — Mk . nebst IO0/» Steuer i
; Gi . hplatz 2 Mk . nebst Steuer . Karten an der Aoendlasse und >m i
| Bvlverk . (Künstlerh . ) täglich 41 - 4 llhr u . 4 — 6 llhr . Telefon 2999 . ;

Der

Bayerlselie Landesverband des
katholischen Franenbnndes

veranstaltet für siene Mitgli . der einen

vom 17 .- 28 , April 1935 .
Die herzliche Einladung zur Beteiligung ergeht an allo
Mitglieder des Katholischen Deutschen Frauenbundes .
Nähere Auskunft erteilt das Bayr . kandess3krei #rlat

du8 KFB . München, TheresienstraSse 25 . 268

HßUMlkki»
perieft in allem , mit
hestenZeugniffen , sucht
wegen Ablebens ihres
Prinzipals selbifändige
Ltellung , möglichst in
geistlichem Hause .

Ansraaen unt . 1420
an die Geschäftsstelle .

; Pianos !
i Uebel & Lechleiter ’

j AUein- 1 ertretung i

iü. füaurer
| lialstrstr , 1? » j

ztwerlässtg , Verheiratet ,
sucht per iofirt oder
später Stelle für Per¬
sonen» oder Lastauto -
Angebote unter >592
an die GeschäitSstelle.

finden durch den

weiteste
Verbreitung

Schlafzimmer - Bilder
PeiSwert . Bilder für alle Räume . Einrahmungen
Schläfers Kunstbandlona . Kaiierstr :)8

Verein Air das DeMiiem
im Ausland.

Frauon ^ ruppo »

Samstag , 21 . Mär « , abends 8 Uhr,
'

im kleinen Fssthalleaaal ,

nmsiMmM 7 Uhr . Einsang öeim üiererdthad.
❖

m

zu Gunsten
auslandsdeutscher

Schulen in Not ,
l ^oi * ®tlfia Meudev
und einige scnoiarinnen ln Oruppen und Einzel

tanzen.
Martlia . Moellers

Mitglied des Landestheaters

„Der Tänzer unserer neuen Frey
".

Blüthner -Konzertfliigei
vom Magariu Schweisgut , Erbprimtenstr , 4 .

1628
Erfrischungen / Tana
Karten für Nichtraitglieder zu Mk . 8 50 , für
Mitglieder beim Vorzeigen der Mitgiüdskarte

für 1925 zu Mk. 2 .50 und für Studenten zu
Mk, 1— bei Herrn Buchbinderroeister ' chiek ,

Waldstrasse 21 , und s ?i der Abendkasse .

i ü uiiü



Seite 10 Mittwoch, den 18. März 1925 Ar. 77

BlLUCiE
OSTERANGEBOTE

Porzellan
Kaffeeservice

'iliiJiaiMüiliÜ

Für Küche und Haus
9teil.m. Dekor . ISteil.
5.95 7.75

Safafschüssei PÄSe 2.25 1 .75
GoIdrandfe3t . 3 .251 .95 1 .35

Goldr . :feston '
Platten
Torrinan Goldr . 12 Pers. 6 Pers.mm ieston im ~~Mb
Ragout Goldrandfeston . . . 5 .25
Saucieren Goldrandfeston . 3 .75
Beiiagschalon . 125 1.10
Teiler tief oder flach . Stück 0.70
Oemüssschüsse ! ^ ■■■ ”

(Goldrand ) 1 .50 1,25 1,10
Kuchenteller Rosendekor. 1 .20
Suppenschüssel 0. Dek. 0Tai 1 .75

ml Gemiiseschüssel 0. Dek . ovai 1 .25
__ Kaffeekannen Weiß . . . 1.50 0.95
Bl Zuckerdosen Weiß , ^oß stück 0.20

Teller tief oder flach . . . . 0.30

Steingut
Tennengarnituren 11 .95
Tortenplatten m.Dekor 3.25 2.25
Butterdosen bvat . . . 1.20 0 .95
Äufschnittbrettchen . . o.ss 0.70
Suppenterrinen m.D . 2.952.45 1.95
Gemüseschüssel □ 0.:o o.boO.45
Fleischplatten . . . 1 .100.90 0 .30
Satzschüsselnostack. . . 1 .65
Milchtöpfe m.Schrift L50 1.25 0.95
Tassen bUnt . 0.20
Teller tief oder flach Stück 0 .20
Dessertteller u „ stück 0.16
Rührschüsse ! . 0.90
Teekannen bUnt . . . 1 .95 1.30
Wartgarnikren

Emaille
Fleischtöpfe grau 2.55 2.25 1.80
Kartoffelkochergrau4.354.25 3.65
Fischkessel 7.50 «us 5 .30
Kaffeekannen weiß 1 .95 lcs 1.45
Spülwannen weiß . 2 .50
Toiletfeimer w«s . . . . 4.50
KonSOlS mit Becher , grau . 1 .10
Gußbräter mnd

D8
.
ck

4.5o 3.25 2.95
Gußbräter OTai

De
?
k

4.65 4.25 3.65
Omelettptannen “LftW 1 .15

Aluminium
FleischtöpfennDeck . Satz5 St 9.75
MllChtÖpfem. Ausguß 1.351 .10 0.80
Puddingform . . . i » uo 0.95
Omlettpfannen . . i .3B uo 0.95
Kaffeekannen poliert . 2 Liter 3.90

Wirtfchafts -Artikel
Fleischmaschinen 5.25
Spätzlesmühlen . . 2,85 2 .50
Kaffeemühlen 3 .75 3,25 2.65
Brotmaschinen . . 7 .95 5.95
Brotkasten 2 kg. , m . Dek. . 3.25
Bouillonsiebe -.55 -.45 -.35
Springformen 1 .20 - .95 -.85
Kranzformenve“cuuß 2=25 1 .75
Karteffelpressen . . 1 .10 -.95
Kuchenbleche^ ! , 00 -.85 - .75
Tischmesser- -.50 .35
Eßbesteckies

f
cthw“ - .70 -.55

Eßlöffel od. Gabel -.40
Kaffeelöffel Bntamüa . . .

-.25
Eßlöffel od , Gabel xa Alpaka -.95
Kaffeslöffel ia Alpaka . , .

-.50
Fortsetzung unseres Soneerverkaufs In Kleider » und Seidenstoffen

In unserer Lederwaren - AbteilungBiicherranzen
für den Schulanfang in großer

Auswahl .

KNOPF
In unserer Konfitürcn - Abfeilung

Verkauf von
Osterhasen und Eiern

aus Zucker , Schokolade u. Marzipan .

Das Schwimmbad
ni

Vierordtbad
bleibt wegen Vornahme von Instand-

setznngsarbeiten . ab 157g

Montag , den 16 . März ds . Js .
auf ca 10 —14 Tagen

geschlossen .
Eiehtr . Licht-, scnmftz - u. Kur-
Mabiig .» i.iiiianRneniiier

bleiben

geöffnet .

4 / Wal4strasse \ -4
neben Hotel Rotes Haus

MMion - m
Kommünion-GesehenHe

in

Jmueien .Soin- u.Sil&eiHuareai
Besteche, ßrmhaniiuiiî n

1081 nur beste Oualiiäten
zu alleräussersten Preisen empfiehlt

Friedrich UM
\ vis -ä vis dem Kursiverem /

4 \ Wallistrasse / 4

leiisthe dossteilnng
lür Säuglings- unü HielnkinderiQrsorge, BeKämptung der
TuoerKuiose, des niHohoiismus u . der GescmecmsKranhneiten

veranstaltet von den 880

Barnen soziai nyoioniscnen mmmi ,
in der Zeit vom 3 —22. März d. Js.
in der Städt. Ausstellungshalle.

Geöffnet von 9 Ohr vorm , bis 7 Uhr abends. / Eintritt 20 Pf.
Am Sonntag, den 8 bis einschi . 22 März 1925 jeweils nachmittags

von 4 - 5 Uhr ärztliche Führung durch die Au Stellung .

PHott 'si
für

PW . Fahrkarten
und Offerten

ichnellnrnS 606
800880 & Rester

Phoiogr. Atelier
Erbprinzen,rratze 3

ia Bronze-
Glocken

Ba &rDderBachen
üarlsrntie. Baden.

Pensiouierter
('»ifiitltdur

gesucht
nach Ninschiieim, Amt
Buchen , kleines Haus ,
4 Zimmer u . Zubehör.
Auslumt von Pfarr -
amt Götzingen . 277

Allkinmkdite «.
AeitereS zuverlässi¬

ges , ordnunnSliebendeS
Aläd -uen mit nur gu¬
te» Zeugnissen, das
kochen und ,elbständig
arbeiten kann, bei gu¬
te« Lohn in kleine
Familie o ort gefticht.
Angeb, u . 1276 an die
Geschäfts » ellc .

0?
Henkel 's l:ier- finlegemlttel
Sjpexksf̂ affuê Mkcduut

t»!
Bequem und zuver »

, lässig !
Beste Gewähr für Haltbarkeit

und reinen
Geschmatze .

Da firflntt rächt
ttlr 50 Eier

allen einschlSĝ cn Gaschll-
tan «rhUUlcb.

Valllants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 179

Joh . Vai ' lant , Remscheid .

Halt , Sie können Geld sparen !
Sonderangebot auf Anzüge . Hosen tionfirmand ^ n - un
feommunikanteniinseiig ? , Gummimäntel . « indjnckei

nsw , bis zu 2ö°/o Preisermässigung

adischeKieiderzentrale
Zirkel » O iiarmrulie lei . 4120

Gegenüber der Badischen Presse 1112

$Hilft Sei unseren Znsmnten.

0o1v888 « M
Heute abend 1588

Gtto der Treue

ElWr -Rrfte-
Gesisös!

Karlsruhe
Biktoriaftratze10 fll .

Billige Reste nach
Gewicht eingetroffen,
ebenso Nessel, Damast
und Bettuch. 490

Besuch lohnend.

Rohrstühle
werben dauerbast und
billig geflochten.
Rösch , Hkrrenstr . 60,111

Hinterhaus.

Diwans !
neue, gut gearbeitetvon
.,8 Ji at, St ö t> l e r,
Ichützenstratze 25 .

lüSiöerfftttaic
SPsd . --- Mk . 6 . franko

Dampfkäsesakrtk
Renvsburg .

GeWden !
GclSbeutcl mit In¬

halt im HauS ang
Adlerftr. 42 gefunden .

Abzuho . en an der
Kaffe der Geschäftsstelle

Laoisches
l-sndescheaw

^ .uwoq . de» 18. ivläiz
A 18, Ttz .-G,2 . u . 3. S .-Gr .

Zum erstenmal :

Der ame Bttter
Drama von Ernst Barlatz
3» Szene geietz: v. Baumbach

Perionen :
Frl . Jlenbarn
Siebenmarl
Hans J »er
Boß
Engnolm
grau Keicrstein
Schiffer Bolz
Griewanl
Jan , Bürt
Thinka. Wirtin
Stil 1■

:»

Bertow
Dah .cn
Hübner
Trenck
Prütcr

Noormann
Baumbach
Schneider

Müller
Genter

Boltner
Sloedle

Ilenpalk Ederr
e"

chier Gemmecke
Grob

Samen
Brand

Fra
K" ,
Sie
Er,, ,
Bwei -ee
Drlticr

Jüngling
Erster Gast Lang
Zweiter ., Maler
Betrunkener Kienitzerf

ünsang 7 Utzr.
Ende 10 /. Uhr

Preile :
Sperrsitz 1. tzldt. 4.80 Mk

, 18 . Mörz
vormirrags \ \ Uhr

Jas ModeKauMus
milmotkrnemBettlluftxrinzitz

Anzahlung ein viertel
Zahlungsziel bis 6 Monate

Berren - Moden
Damen - Moden

Jugend - Bekleidung
Sport - Konfektion

ßerren - Mass -Hbtetlun 9
unter Garantie erstklassigerAusführung

Gleiche Betr be in
Stuttgartt SchiUerstraße ^6
Mannheims I? ^ \ \

1 r

ü

m

i

i ^ ettfoehe
$ dtmoaium
oeedhelha

Äroncast «*. V
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